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Reichsbankdiskont 15 Prozent 


Weitere Unterjchreitung der 
Notendeckungsgrenze gebilligt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Juli. 


den Diskontſatz von 10 auf 15% und den Lombardſatz auf 20% erhöht. 


Die Reichsbank hat mit Wirkung vom Sonnabend, dem 1. Auguſt, 


Der Generalrat 


der Reichsbank hatte Vormittag der Leitung der Reichsbank ſein Vertrauen ausgeſprochen und 
einer weiteren Unterſchreitung der Notendeckungsgrenze für den Bedarfsfall zugeftimmt. 


Der Zentralausſchuß der Reichsbank war 
auf 20 Uhr einberufen worden. In der Sitzung 
entwickelte fi über die vom Reichsbankdirekto⸗ 
rium beſchloſſene Erhöhung des Diskont⸗ 
ſatzes auf 15 Prozent eine lebhafte Erörterung. 
Beſonders die Vertreter der Landwirtſchaft und 
auch einige Banken bezeichneten die Herauf⸗ 
ſetzung des Diskontſatzes auf 15 Prozent als 
zu hoch. Schließlich wurde jedoch zuſtim ⸗ 
mend von der Diskontmaßnahme Kenntnis 
genommen, die als 


Vorbereitung für die Ingangſetzung 
des normalen Zahlungsverkehrs 


anzuſehen iſt. Die im Zahlungsverkehr geltenden 
Beſchränkungen jollen ab Montag bereits teil- 
weiſe aufgehoben werden und am Mitt- 
woch der kommenden Woche ſoll der volle Zah⸗ 


lungsverkehr wieder rden werden, aler- 
dings werden den Sparkaſſen die Aus 
zahlungen noch nicht vollkommen freigegeben 
werden. 


Die Reichsbank iſt ſich bewußt, daß der 
Wirtſchaft neue ſchwere Laſten zugemutet 
werden und fie hofft, ſobald wie möglich ihre 
Digko ztrate wieder ermäßigen zu können, 
wenn der Zahlungsverkehr ſich wieder eingeſtellt 
hat und die Kreditanſprüche an die Reichsbank 
nachgelaſſe t haben. Selbſtverſtändlich werden die 
bisherigen Krediteinſchränkungen jei 
tens der Reichsbank jetzt . aufgehoben 
werden. 


Der morgige Zahlungsausweis der 
Reichsbank 


wird, wie wir aus beſtunterrichteter Quelle er- 
fahren, eine Zunahme des Deviſen. und Gob- 
beſtandes aufweiſen. Die Reichsbank hat Gold 
von Rußland gekauft und außerdem einige Mil. 
lionen durch eine Transaktion mit der Bayes 
riſchen Staatsbaank erhalten. Andererſeits iſt 
aber auch der Noten um lauf infolge des 
größer gewordenen Umfangs des Zahlungs- 
verkehrs auf Grund der Beſſerungsbeſtimmun⸗ 
gen auf 4,4 Milliarden Mark geſtiegen. Man 
erwartet für den Ultimo eine Steigerung auf 
4,6 Milliarden. Die Girogelder haben um 
200 Millionen RM. zugenommen, und die "De 
viſenbeſtände zeigen ſeit dem 24. Juli 
eine Zunahme um 80 Millionen Mark. 

Ueber den letzten Stand der Kabinettsbera⸗ 
tungen über die neue 


Notverordnung zur weiteren Ingang⸗ 
ſetzung des Zahlungsverkehrs 
erfahren wir, daß die am Sonnabend 
zu erwartende Verordnung wahrſchein⸗ 
lich noch immer nicht den vollen nor⸗ 
malen Zahlungsverkehr zulaſſen, ſondern 
vur erhebliche Erleichterungen im 
Ueberweiſungs verkehr bringen wirt 
Den Sparkaſſen werden borausfichtlich doch 
noch Sonderbeſchränkungen auferlegt bleiben 
müſſen, doch iſt beabſichtigt, ihnen die Ermäch⸗ 
tigung zur Auszahlung des ſatzungsmäßig 300- 


Mark⸗Betrages dann zu geben, 
Banken der hundertprozentige Auszahlungs⸗ 
verkehr freigegeben wird. 

Das Sachverſtändigenkomitee der BNB., das 
erſtens die. Durchführung der Stillhalteaktion 
kontrollieren, zweitens eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung über die Wirtſchaftslage Deutſchlands 


unternehmen und drittens die Umwandlung der Walter Layton (England). 


kurzfriſtigen deutſchen Verbindlichkeiten in Long, 


wenn für die] friſtige Anleihen vorbereiten fol, ift wie folgt 


zuſammengeſetzt: Melchior (Deutſchland), 
Moreau (Frankreich, Beneduce (Italien), 
Francqui (Belgien, Bindſcheedler 
(Schweiz), Tanaka (Japan), Ryodbeck 
(Schweden), van Meulen (Holland), Sir 
Der amerika -; 


niſche Delegierte iſt noch nicht beſtimmt. 


Volksentscheid-Aufruf der DVP. 


Am 9. Auguſt muß jeder ſtimmen gehen! 


at dée ae unferer Berliner Rebetetom 


Berlin, 31. Juli. Der Parteivorftand der 
Deutſchen Volkspartei hielt am Freitag im Reichs 
tag eine Sitzung ab, an der auch Außenminiſter 
Dr Curtius teilnahm. Nach einem Bericht 
des Parteiführers Dindeldey über die poli- 
tiſche Lage wurde beſchloſſen, den folgenden Auf- 
ruf für den Volksentſcheid herauszugeben. 


„Au unſere Freunde! 

Am 9. Auguſt 1931 findet in Preußen der 
Volksentſcheid über die Frage der Auf- 
hebung des Landtages ſtatt. Die Deutſche 
Volkspartei, die faſt 7 Jahre gegen die 


hat, erwartet von ihren Anhängern, daß 
ſie ihrer Ablehnung gegen die bisherige Koa⸗ 
litionspolitik durch ihre Stimmabgabe 
für die Auflöſung des Landtags Ausdruck 
geben. 

Wir treten ein für ein ſachlich und kraftvoll 
regiertes Preußen, das eine feſte Stütze natio⸗ 
naler Politik im Reiche ſein muß. 


Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei.“ 


Die ſtarke Nervoſität der preußiſchen Regie- 
rungsparteien, die ſich, je näher der 9. Auguft 


Politik der herrſchenden Parteigruppierung im! rückt, deſto offener in den unſinnigſten Aeußerun⸗ 
Preußiſchen Landtag gekämpft und deshalb von] gen in ihren Zeitungen SE ift noch vermehrt 
Anfang an dem Volksbegehren zu geftim mtl worden durch eine 


Neichstontrolle über Ein⸗ und Ausfuhr 


Teilmaßnahmen anſtelle eines Geſamt⸗Wirtſchaftsplanes 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 31. Juli. Der Wirtſchafts⸗ 
plan der Regierung, von dem jetzt überall die 
Rede iſt, hat, wie von zuſtändiger Stelle erklärt 
wird, einſtweilen noch keine greifbare Geſtalt an⸗ 
genommen. Eine durchgreifende Reform, 
wie ſie hier und da erwartet wird, wird von der 
Regierung nicht beabſichtigt, weil dadurch nur 
eine ſtarke Beunruhigung hervorgerufen würde. 
In Betracht kommen nur Einzelmaß⸗ 
nahmen, über die noch nichts zu erfahren iſt. 
Es heißt, daß die Regierung ſich durch eine ſtraf⸗ 
iere Deviſenbewirtſchaftung einen 
Einfluß auf die Geſtaltung der Warenein⸗ 
fuhr ſichern will und daß auch Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ausfuhr erwogen 
werden. ; 

Das Kabinett hat Dë auch mit der Frage be- 
ſchäftigt, inwieweit ſonſt noch von der ſchon vor 


die die Reichsregierung das Recht hat, ſich an 
Banken zu beteiligen. Man ſpricht von einer 


Beteiligung des Reiches an der 

Dresdner Bank in der Form, daß 

die Reichsregierung Vorzugsaktien 
der Dresdner Bank erhält. 


Bevor es aber zu einer Beteiligung der Reichs⸗ 
regierung an der Dresdner Bank kommen 
könnte, müßte zunächſt das Reichskabinett ent- 
ſprechenden Be’hluß faſſen und außerdem muß 
die Dresdner Bank über die Schaffung von 
Vorzugsaktien zugunſten der Reichsregierung be⸗ 
ſchließen. Man rechnet mit dem Abſchluß einer 
Vereinbarung zwiſchen der Regierung und 
der Dresdner Bank, wobei über die Höhe der 
Beteiligung der Reichsregierung noch verſchiedene 


einiger Zeit erteilten Ermächtigung des Reichs. Meinungen verbreitet ſind. 


präſidenten Gebrauch gemacht werden ſoll, durch 


* 


Aufnahme des normalen Zahlungs- 
verlehrs in der lommenden Woche 


Sparkonto⸗Abhebungen bleiben beſchränkt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Juli. Entſprechend der Ankün⸗ 
digung der Reichsregierung wird in der kommen⸗ 
den Woche die Aufnahme des normalen Zah⸗ 
lungsverkehrs erfolgen. Es wird am Mon- 
tag der unbeſchränkte Ueberweiſungsver⸗ 
kehr innerhalb der zum Ueberweiſungsverband 
gehörenden Inſtitute, am Dienstag der unbes 
ſchränkte Ueberweiſungsverkehr unter Ausſchluß 
der Ueberweiſungen auf den Poſtſcheck⸗ und Reihs- 
bankgirokonten, im übrigen im allgemeinen auf⸗ 
genommen. Vom Mittwoch ab werden auch die 
Ueberweiſungen auf Poſtſcheck⸗ und Reichsbank⸗ 
girokonten und die Baraus zahlungen aus 
Kontokorrent⸗ und Giroguthaben unbeſchränkt zu- 
läſſig ſein, während die Abhebungen von S par = 
konten bei Banken, Sparkaſſen und Genoſſen⸗ 
ſchaften zunächſt noch gewiſſen Beſchränkungen 
unterworfen find. Die Verordnung, die Einzel- 
heiten enthält, wird im Laufe des Sonnabend er⸗ 
laſſen werden. 


Unterredung, die der Führer der 
Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingel⸗ 
dey, mit Hitler gehabt hat, 


und erſt recht durch den Aufruf der Deutſchen 
Volkspartei, in dem die Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß alle Mitglieder und Anhänger 
der Partei ſich für den Volksentſcheid einſetzen. 
In der Preſſe des Zentrums, der Demokraten und 
der Sozialdemokraten war die Deutſche Volks- 
partei in den letzten Wochen immer wieder be- 
ſchworen worden, ſich von der Stahlhelmaktion 
zu trennen. Dieſe Appelle waren zum Teil gro- 
tesk, zum Teil geradezu beleidigend. Natür- 
lich hat die Deutſche Volkspartei ſich durch das 
Treiben nicht beirren laſſen. Ihr Aufruf für den 
Volksentſcheid entſpricht durchaus der politiſchen 
Linie, die die Partei ſeinerzeit veranlaßt hat, 
aus der Regierung auszuſcheiden, weil ſie die 
Verantwortung, namentlich für die Kultur- 
und Perſonalpolitik nicht tragen konnte. Seitdem 
hat die Partei immer wieder erklärt, und durch 
ihre Entſchlüſſe erhärtet, daß es ihr ernſter 
Wille iſt, die jetzige preußiſche Regierung durch 
eine andere zu erſetzen, die dem Willen und den 
Anſchauungen der nationalgeſinnten Bevölke- 
rungskreiſe entſpricht, um dadurch auch ein ver- 
hängnisvoll wirkendes Hindernis für eine ge· 
ſunde, nationale ſtaatspolitiſche Entwicklung im 
Reiche zu beſeitigen. Der Aufruf, den weite 
Kreiſe längſt erwartet hatten, kann deshalb nur 
die überraſchen, die ſich dem törichten Wahn hin- 
gegeben hatten, daß die Deutſche Volkspartei ſich 
einſchüchtern laſſen würde. 

Am wildeſten gebärdet ſich das „Berliner 
Tageblatt“, das in einen rüden Schimpfton 
verfällt. In 25 Zeilen häufen ſich Ausdrücke wie 
bornierte Parteiwut, ſkandalöſe Gewiſſenloſigkeit, 
Dummheit der Führer, völliger Mangel an wah⸗ 
rem Patriotismus, Pflichtbewußtſein und Ber- 
antwortungsgefühl, verbrecheriſches Unternehmen, 
gewiſſenloſes Treiben politiſcher Schädlinge uam. 
Das Blatt hat offenbar kein Augenmaß da⸗ 
für, wie verächtlich und lächerlich es ſich ſelbſt 
durch ſolche Raſerei macht. 
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Klares Recht gegen politischen Druck! Macdonald 


Deutihlands Antwort vor dem Haager Gericht 


London, 31. Juli. Im Unterhaus erklärte 
[Telearapbiſche Melduna) Premierminiſter Mac Donald in Erwiderung 
A i bief i einer Anfrage über den engliſchen Miniſterbeſuch 
inweiſen, den dieſer in der Studienkommiſſion 4 in Berlin: 
für die europäiſche Union erſtattet habe. Die „Graf Zeppelin ; / S 
deutſche und die öſterreichiſche Regierung hätten „Das Haus wird ſich daran erinnern. daß die 
nichts anderes getan, als dem in dieſem Bericht“ Wieder im Heimathafen er Bend ursprünglich als Erwiberungs- 


Haag, 31. Juli. In der Verhandlung des 
Ständigen Internationalen Gerichtshofes in der 
Angelegenheit der deutſch-öſterreichiſchen Boll- 
union hat am Freitag nachmittag der deutſche 


Vertreter, Profeſſor Dr. Bruns, in außer- gegebenen Rate zu folgen. Sie hätten für (Telegraphiſche Meldung) beſuch auf den Beſuch der deutſchen Miniſter 
ordentlich wirkungsvollen Ausführungen die von] ihren zweiſeitigen Vertrag die Form einer Zoll.] Friedrichshafen, 31. Juli. Das Luftſchiff „Graf] vom 4. bis 9. Yuni vereinbart wurde. Man nahm 
der Gegenſeite vorgebrachten Darlegungen wider-[union gewählt, weil bei den gegenwärtigen] Zeppelin“ gt nach feiner Arktisfahrt um 4.52 Uhr jedoch Gelegenheit, die Beſprechungen fort- 


morgens unter dem jubelnden Hochrufen einer é SEN 

ropen Menſchenmenge glatt gelandet. Um 520 [zuführen, die in Chequers begonnen worden 

Op erfolgte die Einfahrt in die Halle unter den] waren, und die finanzielle Lage Deutſch⸗ 

1 des Deutſchlandliedes und wehender lands mit Bezug auf die auf der Londoner Ron- 
; ferenz qeleiftete Arbeit zu prüfen. Während mm- 


Glückwünſch der Reichsregierung an ſeres Aufentbaltes in Berlin haben wir auch wei 
Kardinal Bertram tere wichtige Fragen geprüft, an denen die beiden 
(SCelegraphiſche Meldung) Regierungen intereſſiert find, wie z. B. die Ab- 


Berlin, 31. Juli. Reichskanzler Dr Brü⸗ſrüſtung und die Genfer Konvention für die 
i ing þat dem Tila eent GE "äi Arbeitszeit in den Kohlenbergwerken. Der Emp- 
d 1 e d sie 181 
hubilkumg und des 2 ſahricen BE, SE | TONG, den bie WINS Miniſter den ber ara 
zugleich im Namen 47. Neichsregterung, tele- | Oeffentlichkeit und Preſſe Tome von der deutfchen 
graphiſch die aufrichtigſten Glück wiüälnſſche Regierung erhalten haben, war von der aller⸗ 
ausgeſprochen. herzlichſten Art. 


Unter dem Druck der 
Preſſe⸗Notverordnung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 31. Juli. Nachdem bisher die „Deutiche früher üblich war, durch ein Geſpräch mitgeteilt 
Tageszeitung“ den Druck der Preſſenotver, worden wäre. ? 
ordnung zu fühlen bekommen hat, und oben- Schärfer als die Entgegnung, die der „Börſen⸗ 
drein von preußiſcher Seite her, haben jetzt Courier“ aufnehmen mußte, war die andere ges 
an einem Tage gleich zwei demokratiſcheſfaßt, die die „B. Z. am Mittag“ heute zu Bet, 
Blätter eine Berichtigung der Reichsregierung öffentlichen gezwungen war. Allerdings bezog fie 
veröffentlichen müſſen. Der „Börſen⸗Conrier“, ſich auch auf eine andere Aeußerung, die eine 
dem ſicherlich niemand nachſagen kann, daß er derdentliche Zurückweiſung verdient. Das 
Regierung Schwierigkeiten zu machen geneigt ſei, Blatt hatte behauptet, daß durch Aufgabe einer 
hatte über den Abſchluß der Berliner Stillhalte⸗]mißverſtandenen Preſtigepolitik mit Frankreich 
verhandlungen berichtet. Dabei hat er bemerkt, Kredite für Deutſchland freigemacht werden 
daß in Amerika die Gruppen der kleineren und könnten. Dazu wird in der Entgegnung gejagt, 
mittleren Banken nicht in die Vereinbarung ein- die Reichsregierung treibe keine Preſtige⸗ 
bezogen feien, und daß die Abreiſe der Unterhänd⸗ ie die eee ee ës 
ler in Berlin zu einer ffeptiihen Beurtei [politik, auch nicht een 
börer einen ſtarken Eindruck hinterließ, wurden ung Anlaß gegeben hätte. In dieſer letzten, Politik der e bet sai? 0 
die Verhandlungen auf Sonnabend vormittag allerdings fett gedruckten Bemerkung ſcheint die Frieden, den den ſchen di a 
17... wiri | Regierung: eine Bennzubionng, der Deffentlidteit |ant ber Werftänbigung unter. sen Wältern. 
mit der Erklärung des öſterreichiſchen Berkreters, erblickt zu haben, und daraufhin ift: die Entgeg- Sie gründet ſich auf die Tatſache, daß eine 
Profeſſos De K 6 n f m u u l, guten werben. 1220 erfolgt, in der jener Ausdeutung entgegen- ausländiſche Anleihe als Hilfe aus den durch den 

- getreten wird. Der „Börſen-Courier“ beſchäftigt Kapitalentzug entſtandenen Schwierigkeiten uicht 
ih bente abend eingehend mit dem Vorgehen der möglich if. Die für eine deutsche Anleihe pe- 
e, 1. l. . Aae . e e Fa e 
politiſchen Brunnenvergiftung ferngelegen hat, und Amerikas iſt in keiner Weiſe zn erhalten. 
und daß er auch freiwillig die Auffaſſung der Re- Mit dieſer Klarſtellung wird jedermann inner, 
gierung wiedergegeben hätte, wenn fie ihm, wie es] ſtanden ſein. 


legt. Insbeſondere hat er aufgezeigt, daß die 
Vertreter der Gegner der Zollunion ſich vor dem 
Haager Gerichtshof nicht juriſtiſcher, ſondern 
politiſcher Gründe bedient haben. Am 
Schluß ſeiner Ausführungen hat Bruns mit 
beſonderer Schärfe die Kriegsdrohung des italie⸗ 
niſchen Sprechers Scialoja zurückgewieſen. 
Profeſſor Bruns ſprach zuerſt über die Dar- 
legungen des Anwaltes der franzöſiſchen Regie- 
rung, Paul Boncour, und bewies, daß das 
farbige Bild, welches der franzöſiſche Anwalt 
von dem europäiſchen Gemeinſchaftsbewußtſein 
entworfen habe, nicht der tatſächlichen Wirt⸗ 
ſchaftslage Europas entſprochen habe. Tatſäch⸗ 
lich hätten die vielfachen Verſuche, die man durch 
Einſetzung zahlreicher Studienkommiſſionen in 
dieſer Richtung, d. h. zur Verwirklichung 
des Ideales einer engeren europäiſchen Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit und zur Hilfeleiſtung für die be⸗ 
ſonders ſchwer von der Kriſe betroffenen Län⸗ 
der unternommen hätte, zu keinerlei Er⸗ 
gebnis geführt. 


Obwohl ſich in Mitteleuropa die 
Lage Deutſchlands und 


Oeſterreichs drohend, ja furcht⸗ 
bar zuzuſpitzen begann, habe man 
ſich mit der wiederholten feierlichen 
Verheißung einer europäiſchen 
Einigung, d. h. mit ganz allge⸗ 
mein gehaltenen Beſchlüſſen be⸗ 
gnügt, ohne daß wirklich greif⸗ 
bare praktiſche Schlüſſe unter⸗ 

i nommen worden feien. 

Man müſſe fragen: 

„Könne man in einer ſolchen verzweifelten 
Lage, in der ſich Deutſchland und Oeſterreich be⸗ 
fanden, noch Zeit zum Abwarten haben? 

Er müſſe zum Beweiſe dafür, wie negativ 
alle Anſtrengungen der Genfer Studienkommiſ⸗ 
ſion verlaufen ſeien, auf den eindrucksvollen Be⸗ 
richt des holländiſchen Präſidenten der Inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftskonferenz, Dr. Col ji n, 


Wiederaufrichtung der danatbank 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 31. Juli. Die Darmſtädter und Na-⸗[Krupp von Bohlen ⸗ Halbach und 
tionalbank wird bei Wiederaufnahme des allge⸗[ Bücher geweſen fein. Das ute ablaufende 
meinen eee ihre Schalter öffnen Moratorium iſt bis zum Eintritt des normalen 
und alle Zahlungen unbeſchränkt Zahlungsverkehrs verlängert worden. 

19 A EE Vertänbiom Si e Jn- is 

uſtrie ijt erreicht worden, daß diefe die von ` 

der Bank und ihr naheſtehenden Kreiſe aufgenom- Berlin, 31. Juli. Auf Grund der Verordnung des 

menen Aktien, im Nennwert von 35 Millionen far en 18, Jun 1991 (REVI, I, ©. 850) 

Reichsmaxk zum Kurſe von 125 Prozent Aber, S 

nimmt. Dadurch werden der Bank neue M it- Artikel 1. 

tel im Betrage von rund 43 Millionen Reichs⸗ Die Ne o R 

mark zugeführt. Die Ausfallbürgſchaft des über die 3 2 des Artikels 1 Abſ. 1 der Verord⸗ 

Reiches di CH e ei 88 bag nung ud können. In dem Aufruf heißt es u. a.: ſelbſt wird nichts unverſucht laffen, die Beamten 

rungen besteht fort und wird auf alle Wechſelver⸗ Die Bemühungen der Reichsregierung, das | ſchaft über diefe kritiſche Zeit hinwegzubringen. 
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Bank e ehr tung ber | rieng dee megfel DEENEN cn det benide Boit aus feiner {meren Not dernen. Er forbert aber auch von Meid und Ländern, daß 
gedehnt werden. Die ufſtellung des Danatbant, K. a. A., auch ſowelt es fih nicht um eigene führen, werden von der Beamtenſchaft unter-|fie die Hilfe, die fie andern Zweigen der Wirt 

Si der er DC Sr GEN NC p pee. bréngs = East Es „ lag bet ſchaft gewährt haben, den Selbſthilfeeinrichtungen 

Den anh ilen ee E Ee WEE EE E an EE e, ie Genf 

ſpäter ift eine Verbreiterung der Rapitalgrund- |" boſchaften. Wege der Selbſthilfe die eigene Not zu lin⸗ ind Wi Sek: : 

lage der Bank vorgeſehen. Die Ausführung dieſer Wetiter 2. ee ds die der Ee Be 2 De be . pa 
` re > 1 tert an die amtenſchaft, in dieſen [ber b; A ' K 

Abſicht wird geſchehen, ſobald die Verhältniſſe in Dieſe Verordnung tritt am 31. Juli 1931 in Kraft, Tagen und Wochen laren Blid, Seltigkei E Gewältiner als das Schickſal it der Mus, 

und Diſziplin zu zeigen und durch ihr Bei⸗ der es unerſchüttert trägt.” 


Handelsverträgen und insbeſondere der Gewäh⸗ 
rung der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
an die verſchiedenſten Staaten es unmöglich 
war, anders zu handeln, um das Ziel zu er- 
reichen. 

Seine Gegner jeien genötigt geweſen, weſent⸗ 
liche Teile ihrer Begründung preiszugeben und 
hätten ſich schließlich auf eine rein bolitiſche 
Theſe zurückziehen müſſen. Die Gegenſeite fei 
dabei zu Schlüſſen gelangt, die keinen jn ⸗ 
räſtiſchen Charakter mehr hätten, da ihr An- 
trag eine weſentliche Aenderung der Beſtimmun⸗ 
gen des Artikels 88 des Vertrages von St. Ger. 
main und des Genfer Protokolls vorausſetze. Es 
ſei notwendig, ſie darauf hinzuweiſen, daß ein 
ſolcher Antrag nicht zu denen gehöre, die an den 
Internationalen Gerichtshof ge⸗ 
richtet werden könnten. 

Unter großer Spannung im ganzen Saal 
ſprach der deutſche Vertreter, der fih während 
ſeiner Darlegungen mehrfach direkt an die Ver⸗ 
treter der Gegenſeite wandte, mit erhobener 
Stimme unter genauer Betonung jedes einzelnen 
Worts den folgenden Schlußſatz aus: 


„Nichts kann beſſer den Zuſtand 
nichtjuriſtiſcher Geiſteshal⸗ 
tung der Gegner dartun, nichts 
beſſer ihre rein politiſchen Tenden⸗ 
zen charakteriſieren, als die Haltung 
des Abgeſandten der italieniſchen 
Regierung, der ſo weit gegangen iſt, 
eine Kriegsdrohung in den 
Hallen des Friedenspa⸗ 
laſtes auszuſprechen. 


Nach der Beendigung des äußerſt wirkungs⸗ 
voll vorgetragenen Plädoyers, das auf alle Zu⸗ 


Selbsthilfe und Disziplin! 


Ein Aufruf an die Veamtenſchaft 


Der Deutſche Beamten-Wirtihaftsbund ` bat ſpiel darzutun, wie man durch Beſonnenheit, Gin- 
einen Aufruf dë die Beamtenſchaft veröffentlicht. ſicht und Selbſtzucht die Wirtſchaft in ihren eim 
in dem er ſie auffordert durch Diſziplin und zelnen Beſtandteilen und Zweigen erhält, anſtatt 
Selbſthilfe em Beiſpiel zu geben wie die ſie durch Kopfloſiabeit, Selbſtſucht und Angi 
Schwierigkeiten der Zeit überwunden werden maßnahmen zu zerſchlagen. Der Wirtſchaftsbund 


der Wirtſchaft eine klare Beurteilung zulaſſen. 

Durch die ig arte a or un „Selbſtvertrauen!“ 

rung und der Reichsbank ift die Gewißheit ge- In einer Unt ka S 

l errdeung mit einem Vertreter des 

ſchaffen, daß die Bank allen Anforderungen zu „Berliner Börſen⸗Couriers“ erklärte der ameri⸗ 

entſprechen vermag. a (er kaniſche Finanzſachverſtändige, Brojeifor Spru- 
Von den Induſtriefirmen, die die Danatbank-[gue, der zur Zeit in Berlin weilt, daß Wich⸗ 

Aktien aufgenommen haben, werden u. a. J. G. tigſte, deffen a gegenwärtig bedürfe, ſei 

— Krupp, der Stahlperein, Siemens, die Selbstvertrauen, rtrauen zur Wahrung und 
EG. und Rheiniſche Braunkohlen genannt. zur eigenen Kraft. „Wenn die Bevölkerung zu 


Führend bei den Rekonſtruktionsderhandlungen [it ſelbſt kein Vertrauen Le 
ſollen die Herren Dr Silverberg, Vögler, len! ; š ee 


Briand nicht reiſefähig 


Frankreichs Außenminister ernſtlich erkrankt 
([Drabhtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 31. Juli. Außenminiſter Briand Indeſſen ift feine gegenwärtige Krankheit nicht 
wird ſich an den Miniſterreiſen vorausſichtlich f als Diplomatenkrankheit aufzufaſſen. Briand ift 
nicht beteiligen können, denn er muß auf ärzt⸗ vielmehr wirklich erſchöpft ud bedarf 
lichen Rat wenigſtens für einen „Monat aus- dringend der Schonung. Ein Pariſer Herz⸗ 
ſpannen. Er hat ſich auf fein Landgut bes ſpezialiſt hat ſich der Oeffentlichkeit gegenüber 


geben und wird ſich dort vollkommene Ruhe; ückhaltend 2 
auferlegen müſſen. ift kei nis, ſehr zur , ausgedrückt. Aber aus den An- 
Briand ſchon in Reh keine a. ordnungen der Aerzte kann man ſchließen, daß 


Niederlage bei der Präſidentenwahl in Versailles Briand nicht eines normalen Erholungsurlaubs 
bolitiih immer ſtärker in den 85 Ne iger bedarf. Sein ungünſtiger Zuſtand fiel übrigens 
gedrängt worden iſt, und ſelbſt in ſeinen]ſchon bei den Miniſterbeſuchen in Paris und 
Freundeskreiſen hot man ganz offen von der Not- London allgemein auf. Briand Debt im ſiebzigſten 
wendigkeit ſeines Rücktrittes gesprochen. | Lebensjahre. 


Ein toller Anleihe-Vorschlag 


Deutſchlands Kunſtbeſitz als Pfand 
nach Paris SC 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 31. Juli. Die Agentur Havas ver- lich hat diefe Unverſchämtheit weni tens das eine 
öffentlicht folgende Mitteilung: Gute, daß ſie auf die beter d b 

Gegenwärtig ift ein Konſortium der haupt- gungsfreunde etwas abkühlen wirkt. 
ſächlichſten Gemälde und Antiguitäten- 


händler von Paris in Bildung Begriffen, das Berlin bekommt eine Million 
Deutſchland eine Summe von einer Mil- ) 
liarde Franc zu leihen bereit fein würde, Dollar geſchenkt 
wenn dafür alte Meiſterwerke, die ſich in (Telegraphiſche Meldung.) 
deutſchen Muſeen befinden, als Pfand nach ; ' s 
Frankreich übergeführt und dort bis mr v5 111. Berlin, 5 Se ee ie Dermittiung bes 
gen Rückzahlung verbleiben würden. Die Deutſchland KÉN hee, ei tet w 
En fonen in Pomp Ce EE werden Inne Yaa Ro endogen 
und könnten gegen Entrichtung eines Eintritts- dem Ober ürgermeiſter Dr Sahm ſeine Abſicht 
preijes vom Publikum beſichtigt werden. ‚ kundgetan, der Stadt Berlin eine Stiftung von 
Das Angebot hat in allen politiihen Lagern [einer Million Dollar zu machen. Die Stiftung 
flammende Entrüſtung herborgerufen. So iſt für die Errichtung einer Zahnklinik für Kinder 
e a i z m 100 ac we fei ` SS S ger aon a Alter von 3 bis 16 Jahren beſtimmt. Der 
imm ranzöſiſchen]Magiſtvat hat undſätzlich mi Annahme 
Kreiſen glaubt zumuten zu können. Bet: ber Gg ee ie 


ftdentiche Morgenpoft Nr. 210 


der Madonna 


Der Neubau der fener und diebesſicheren 
Kapelle für die ſogenannte „Stuppacher 
Madonna” von Mathias Grünewald in Stup- 
pad bei Nad Mergentheim it jo weit fortgeſchrit⸗ 
ten, daß die Einweihung am 18. Auguft vorge- 
nommen werden kann. Das Bild wird von 
Stuttgart, wo es feit der Reſtaurierung im 
Schloßmuſenm ausgeſtellt war, Mitte Auguft nach 
Stuppach zurückgebracht werden. 

Wenn auch die Gläubigen der katholiſchen 
die Maſſe der Beſucher ſtellen werden, die 
I nes 
rünewa in ilgern, ſo iſt die 
Betrachtung und Wertung des Meſſterwertes doch 
weniger eine konfeſſionelle als künſtleriſche Ange- 
legenheit. Das Bild heißt eigentlich „Maria im 
Grünen“ und wurde von Grünewald im Jahre 


gen 
eng darauf die erſte Kirche der Tiberſtadt er- 
elt. 

Die Epiſode wurde von Grünewald auf einem 
der beiden Altarflügel feſtgehalten. Ein pI- 
kbyfiger Kunſtpapſt oder giftgrüner Auch⸗Maler 
muß das Bild aber bekämpft und geſchmäht haben 
denn plötzlich gefiel es den Kirchgängern nicht 
mehr. Das verbannte Bild wurde durch ein an⸗ 
deres erſetzt und wanderte nun hin und her, bis 
es 1809 nach unbekannten Irrfahrten in Mergent- 
beim für ein paar Gulden in den Beſitz des Pfar⸗ 
vers Balthaſar Blumbofer gelangte, der es 

er Gemeinde Stuppach 3 1 Seit jener 

eit ſtrahlte es feine feierliche Lieblichkeit ele 

ganting Gemeinde jeder, ähnlich der „Ma⸗ 

a im Roſenhag“: aber auch Andersgläubige 

und Freigeiſter verſenkten fih gern in die Myſtik 

der weltabgekehrten Landſchaft, in der die Lieb⸗ 

fiche mit ihrem Kinde weilt. Denn hier haben 

dentſche Gemütsart. deutſches Empfinden und 

deutſcher Glaube ihren weltlich-heiligen Ausdruck 

Wer bei Grünewald pon raffinierter 

| ſpricht, die alles erft ertiftelt und berech. 

S net habe, der hat vom Weſen des Genies noch 
nichts erfaßt. 


Die Abentenerlichen Schickſale des Marien- 
bildes waren mit der Ueberſiedelung nach Stup⸗ 
pach noch nicht beendet. Als man es ſpäter in 
einem neuen Rahmen einbauen wollte, ſtellte es 
fdh heraus, daß es nicht paßte. Weil aber die 
Säge des Schreiners größer war als der Ver⸗ 
ſtand, mußte das Bild daran glauben, und ſo kam 
es, daß mit dem überſchüſſigen Teil des Gemäldes 
auch das Monogramm M. G. entfernt wurde. 
Es biem in Stuppach noch Zeugen, denen der ver⸗ 

e 
mputation erzählt hat. Im übrigen bedarf es 
cher Kronzeugen nicht: die KRunſtgelebrten 
die lezten Zweifel an der Echtheit des Bil- 
kängſt beſeitigt. Dagegen rüſteten einfluß⸗ 
reich Perfönlichkeiten des Kunſtlebens bald na 
dem Kriege zu einem neuen „Attentat“. Sie dach⸗ 
ten mit Beſorgnis an die Gefahren, denen 
Bild in der Dorfkirche zu Stuppach ausgeſetzt 
war, und richteten an das zuſtändige Kultusmini⸗ 
rage, die bald darauf im württem⸗ 
e se Landtag beantwortet wurde. Man gab 
zu. es der Pfarrgemeinde Stuppach ſchwer 
werden müſſe, ſich von einem Kunſtwerk zu tren⸗ 


so 


ſterium eine 


Meffner Zeller die Geſchichte von der ha 


ch am 


+ Kunſt und Wiſſenf 


Die Schickſale 


von Etuppach 


Bon Fritz Droop 


nen, das den Namen des unſcheinbaren Dorfes in 
alle Welt hinausgetragen hatte. Stichhaltiger 
waren demgegenüber aber die Einwände, die hin. 
ſichtlich der Erhaltung des Bildes gemacht 
wurden. Man wies auf den feuchten Skandort 
und die ſtarken Temperaturſchwankungen in der 
Kirche hin. In der Tat mußte das Bild ſchon 
wiederholt ausgebeſſert werden. 

Die Pfarrgemeinde, die in dem verſtorbenen 
Hauptlehrer Auguſt Salat einen beſonders tem⸗ 
peramentvollen Verfechter ihrer Rechte beſaß, er- 
kannte durchaus die Schwierigkeiten, die einer Er⸗ 
haltung des Bildes an Ort und Stelle entgegen 
ſtanden, ſie wollte ihren Schatz aber nicht aus der 
Hand geben, ohne einen einigermaßen beachtlichen 
Gegenwert zu erhalten, und brachte als Entgelt 
außer einer Kopie des Originals die Erbauung 
eines neuen Schulhauſes und die Stiftung eines 
größeren Waldgebietes zu Erholungszwecken für 
die Jugend in Vorſchlag. Während das Finanz- 
miniſterium ſich den Kopf zerbrach, um das Mei- 
ſterwerk in die Stuttgarter Galerie zu bringen, 
beſtand der wackere Schwabe auf ſeinem Schein. 
Als ich damals . daran erinnerte daß 
es im Intereſſe der Allgemeinheit auch für Kunft- 
werke ein Enteignungsgeſetz gebe, fuhr der 
alte Herr mit dem alemanniſchen Chabaktertopf 
in die Höhe: er würde eher ein Maſchinen⸗ 
gewehr auffahren (wenn er eins hätte), 
ſeine Madonna preisgeben. 


Bayreuth 1931 


Nachklünge der Feſtſpiele / Bon Dr. Herbert Paſch 


Es iſt kaum ein Jahr ber 
Wagner die Augen ſchloß, 
Bewahrer großen Tradi An ſeiner 
Stelle maltet jetzt Fran Winifred Wagner 
des ſchweren Amtes. Man iſt etwas bedrückten 
Herzens hergefahren. Würde man die feſtliche 
Atmosphäre wiederfinden, jene merkwürdig feier- 
liche Stimmung, die nur der nachfüßlen kann, 
der Jahr für Jahr en Dieſe Mi- 
ſchung ans ſchwärmeriſcher Verehrung, 
lichem Ernſt und traditionellem Stil? 


, it Siegfried 
letzter Hüter und 
tion. 


Der erſte Eindruck: es it alles fo ge- Ba 


blieben, wie es war, ſo wie es ſein „wenn 
Bayreuth auch weiterhin den Gral hüten will, 
das gewaltige Werk Richard Wagners. 
Gewiß, das Haus Wahnfried hat an ſeinem alten 
Glanze eingebüßt. Schon im vergangenen Jahre 
ſpürte man das Fehlen Coſimas, die es mit 
einer ſeltenen Kunſt verſtand, einen erleſenen 
Kreis um ſich zu ſcharen. Dort oben iſt es ſtiller 
geworden, mancher, der nie fehlte, wird von den 
alten Getreuen vermißt. Aber das Geſar tbild 

t fih kaum verändert. Eine merkwürdige 
Stadt, die all ihre Erinnerungen ſeltſam leben⸗ 
dig zu erhalten weiß, nicht nur die an den 
Meifter, deffen Ruhm alljährlich in den Feſt⸗ 
ſpielen von neuem verkündet wird. Geht man 
Abend durch die alten Gaſſen oder am Ufer 
des Roten Main, man wäre nicht erſtaunt, wenn 
aus einem Fenſter das verſchmitzte Geſicht Jean 
Pauls blicken, aus einem Torbogen die bagere 
KC Franz Liſzts treten würde. 

Am erſten Abend das gewohnte glanzvolle 
Bild: eine unüberſehbare Auffahrt von Wagen 
vor dem Feſtſpielhaus prächtige Toiletten, ganz 
ſo als gäbe es keine Wirtſchaftskriſe, keine Not⸗ 


Bon Otto Schabbel 


So ot ich mm auch ſchon Einkehr Halte in 
diefer Stadt, in allen Gezeiten des Lebens und 
des Jabres, in allen Wandlungen der Anſchau⸗ 
Ar immer empfinde ich ihren Stimmungs- 

ord als etwas beſonders Beglückendes, immer 
offenbaren ſich dem hingegebenen Beſchauer neue 
Reize, neue Schönheiten. 


Aus der Syntheſe von germaniſcher Lebens- 
erfaſſung und füdländiſcher Daſeinsfreude und 
Gelöſtheit des inneren eſens, aus dem Zu⸗ 


3 
ſammenklingen von ausdrucksreicher Landſchaft 
und charaktervollem Menſchentum erwächſt dieſe 
eigene Atmoſphäre von gehobenem Lebensgefühl, 
die gerade den nordiſchen Menſchen hier ſo be⸗ 
glückend anweht. Eine Atmoſphäre die wie keine 
zweite feitipielfrendig geartet ift. Myſterium u 
co ja dell arte wohnen hier dicht beiſammen. 
So ift das Programm der Salzburger Feſtſpiele 


in Fortſetzung einer ſchönen Tradition eine ein M 


zige Huldigung an dem genius loci, deſſen all- 
umfaſſende Vielſeitigleit und Unendlichkeit von 
allen Blickpunkten her angeſtrahlt wird. Im 
Dom und in den Kirchen, in Sälen und auf 
den Bühnen des entzückenden kleinen Stadt⸗ 
theaters wie des auf großlineare Wirkung oe: 
ſtellten Feſtſpielhauſes, ja auch im Hof der 
Biſchofsreſidenz bei Kerzenbeleuchtung — überall 
geht es mozartiſch zu. 
Die beſten Namen Mon das Programm. Bor- 
an den Salzburger Mozartſpezialiſten Bernhard 
Paumgartner. wie Pruno 


Ku 


al- 


ter, Clemens Krauß und Franz Schalk als 
Dirigenten, die ſchönſten Stimmen aus Wien, 
Berlin, München, und dazu das Orcheſter der 
Wiener Philharmoniker. Die Fülle dieſes mufi- 
kaliſch-theatraliſchen Fünfwochenrennens an reiz: 
vollſten Lockmitteln iſt groß, faſt zu groß. Und 
es gehört ſchon ein Rieſenmagen und ein geſun⸗ 
des Beharrungsvermögen dazu. um auch nur 
eine kleine Speiſenfolge dieſes Rieſen menus zu 
abiolvieren. Daß in dieſem öſterreichiſchen Muſik⸗ 
programm ein ganzer Abend der Wiener Phil- 
baxmoniker unter Clemens Krauß das leichte 
Blut der Familie Strauß Vater und Sohn in 
klingendes Spiel umſetzen will, wird jedermann 
mehr als eine bloße publikumsſüchtige Artigkeit 


nd] begrüßen. 


Auftakt und Vordergrund der Salzburger 
Feſtſpiele. das Standardwerk des Salzburgers 
Mar Reinhardt, ift immer noch das My- 
ſterium. das ſich vor dem herrlichen Domportal, 
zwiſchen den ſteinernen Kuliſſen des ſo ſchön in 
ſich geſchloſſenen Domplatzes um die bußfertige 
Geſtalt des armſelig⸗fündhaften Herrn Jeder ⸗ 
mann abſpielt. immer ift Alexander 
Meiſſi der Jedermann, und ob auch um das 
vielfältig gezeichnete Geſicht dieles Paſſiorsſpie 
lers allmählich ihon mehr Routine als leid. 
gewobene Ergriffenheit ſchwingt, immer noch 
ſchwingt, immer noch klingt aus ſeiner Stimme 
die Einfalt und Tumbheit wider. die in der 
demütigen Heilandsgeſte des erlöſten Menſchen 


als] Iſenheimer Altar in Frankreich 


Nie Salzburger Feſtppiele 


Vor etwa pier Jahren kam es zu einer Gitti- 
gung zwiſchen dem Landesamt für Denkmals⸗ 
pflege und dem Biſchöflichen Ordinariat. Das 
Bild kam nach Stuttgart, wo es in vier⸗ 
jähriger vorſichtiger Arbeit völlig wieder herge 
ſtellt wurde. In Stuppach aber wurde eine neue 
kleine Kapelle gebaut, die allen Gefahren für ein 
Delgemälde gewachſen ſein fol. In dieſe Kapelle 
wird die Madonna in den nächſten Tagen ihren 
Einzug halten. Dem Pfarrer Blumhofer, der das 
Bild vor hundert Jahren hierherbrachte (er ſtarb 
am 18. April 1914 im 45. Jahre ſeines Lebens!, 
hat die Gemeinde Stuppach an der Kirchhofsmauer 
eine Gedenktafel errichtet. 


Als ich das letztemal mit dem Poſtauto von 
Mergentheim durch blühende Felder nach 
nahen Stuppach fuhr, mußte ich an jene Stunde 
denken, da ich in Kolmar vor dem Iſenhei ; 
mer Altar Meiſter Grünewalds ſtand. Die 
Bilder waren damals wegen der Ser in 
dem bombenſicheren Stahlraum der Sparkaſſe 
untergebracht, von wo aus der Altar ſpäter nach 
München wanderte, bis das Kleinod den Fran- 
zoſen zugeſprochen wurde. Es gibt Schmerzen, 
die tiefer in der deutſchen Seele brennen als dieſer 
Verluſt, aber es gibt wohl keinen Freund der bil⸗ 
denden Kunſt, der den Abſchied von dem deutſche⸗ 
ſten aller Kunſtwerke, die das ſinkende Mittelalter 
uns hinterlaſſen hat, nicht bitter empfunden hätte. 
Während der Kruzifixus Grünewalds zum Sym- 
bol unſeres Geſchickes wurde, wendet ſich der Blick 
der zukunftsfrohen Gegenwart um ſo beherzter 
jenem anmutigen Marienbilde zu. Je mehr 
wir uns der Dornenmale des furchtbaren Krieges 
entäußern, die Völkerhaß in unſer Antlitz ſchlug, 
um ſo lieber wird unſer Blick ſich in die Prophetie 
der Madonna von Stuppach verſenken, die ihr 
Kind als den Inbegriff einer neuen Jugend dem 
Licht und Leben entgenenhält. Vielleicht bat der 
eine größere 
Miſſion zu erfüllen als bei uns. 


Bann der beiden Großen gezogen: 

Wagners und Arturo Toscaninis, der 
den Stab führt. Seltſame Fügung daß gerade 
ein Jai es ijt, dem die Aufgabe zufällt. 


halten an der einmal gegebenen Form, eine allzu 
ſtark betonte Tradition drohten in Ber- 
kalkung zu enden. Da war es Siegfried 
Wagner, der die Gefahr erkannte, der auf die 
rettende 
und damit der ganzen 
Schwund zu geben. 

Daß man ſich nun entſchloß, neben Toscanini 
auch noch Furtwänaler in dieſem Jahre 
heranzuziehen, kam den Feſtſpielen beſonders zu⸗ 
qute. Man ſpürte bei jeder neuen Aufführung 
ſeine ſichere Hand — wenn ihm auch in der 
Hauptſache nur die Aufgabe zugefallen war, das 
Orcheſter zuſammenzuſtellen. Aber dieſer Klang⸗ 
körper von ſeltener Homogenität und vielbewun⸗ 
derter Vollkommenheit, zuſammengeſchweißt aus 
den beſten Kräften der berühmteſten Orcheſter 
vollendete in Wahrheit erſt den großen Erfolg. 
— Mit den Geſangskräften war es nicht 
immer ganz ſo gut beſtellt, eine gründliche 
Auffriſchung könnte hier 
Wunder wirken. 


Idee kam, Toscanini heranzuziehen 
Idee einen neuen 


Gip 
Kriege zum 


Nach dieſen drei glanzvollen Abenden, 


bei 
denen die tönenden Namen ihrer Dirigenten 


viel zum Erfolge beitrugen, verblaßte der 
„Ring“ unter der Leitung Elmendorffs 
d hat das Pech. im Schatten zweier 


Nun iſt man ſchon acht Tage hier. Man hat 
Abende von tiefer Weihe erlebt. Und doch bleibt 
ein kleiner bitterer Nachgeſchmack auf der 
Zunge. Irgend etwas ſtimmt nicht mehr ganz 
mit unjerer alten Vorſtellung überein. Es iſt 
Të, r. Dé darüber klar zu werden. und man fol 
nicht leichtfertig unſichere ° tungen auf- 
ſtellen Aker es wäre vielleicht gut, wenn man 
den Anſchein vermeiden könnte, als käme jetzt 
nach Salzburg und Oberammergau auch in Pays 
reuth das „Geſchäft“ an erſter Stelle. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Einen Ruf auf den Lehrſtuhl für 
Pharmazeutik an der Univerfität in Münſter 
bat der a. o. Profeſſor an der Univerfität Jena 
und Abteilungsvorſtand der Pharmazeutiſchen 
Anſtalt, Dr Max Kaufmann, erhalten. 


Der Deutſche Hochſchultag abgeſagt. Der Hoch⸗ 
ſchultag, der Anfang Oktober in Danzig 
ſtattfinden ſollte, iſt mit Rückſicht auf die Wirt⸗ 
ſchaftslage abgeſagt worden. Doch ſoll eine 
Hauptausſchußſitzung des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Hochſchulen in Verbindung mit der deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Rektorenkonferenz in einer 
mitteldeutſchen Stadt abgehalten werden. 

Weitere Zunahme des evangeliſchen Theologie- 
ſtudiums. as ſchon die erſten Einzelberichte 
über die Frequenzzahlen der evangeliſch-theolo⸗ 
aiſchen Fakultäten vermuten ließen, beſtätigt jetzt 
eine Geſamtüberſicht über den Beſuch der theolo- 
giſchen Fakultäten an den 17 deutſchen Univer- 
tfiäten mit evangeliſchen Fakultäten: der Bef 
hat die Zahl des vergangenen Semeſters (etwa 


5700) mit einer Zahl von 6900 Studierenden bei 


im 


— - 


Zum 75. Todestag Robert Schumanns. An- 
läßlich des 75. Todestages Robert Schu⸗ 
manns veranſtaltete die Stadt Bonn 
dem alten Friedhof, auf dem Schumann jeine 
letzte Ruheſtätte gefunden hat, eine ſchlichte Ge- 
denkieier. Profeſſor Dr. Oberborbeck hielt 
die Gedächtnisrede. Er umriß Schumanns Kunſt 
und Perſönlichkeit. Am Grabe legten die Stadt 
Bonn, das Beethoven⸗Haus in Bonn und die 
„Concordia“ Kränze nieder. 

Erich Ebermayer in vier Sprachen. Erich 
Ebermayers neuer Roman „Jürgen 
Ried“ wird im Herbſt in engliſcher Sprache 
beim Verlag Sidgwick & Jackſon in London er- 
ſcheinen. von Ebermayers „Kampf um Dhi- 
lien berg“ wurden die Ueberſetzungsrechte für 
Frankreich und Skandinavien vergeben. Ein 
Novellenband Ebermayers wird in näch- 
ſter Zeit in polniſcher Sprache vorliegen. 

Maxim Gorki erkrankt. Maxim Gorki iſt er- 
krankt und hat ſich in ein kaukaſiſches Sanatorium 


noch manches] begeben. Er wird ſich dort einige Zeit aufhalten, 


um dann nach Italien zurückzukehren. 


wunderſam Geſtalt wird. Wieder iſt Helene Stegreif auch im Schauſpiel: Mar 
Thimig die Prophetin des Glaubens anzu-|Reinbardt, der ſonſt nur noch den Hofmanns⸗ 
ſchauen wie eine gotiſche nna, ganz Ver- thalſchen „Sch wierigen“ mit unver- 


(denheit und überirdiſcher Glanz und Frieda 
Richard die Mutter mit einem Blick, der ſchon 
ins Jenſeits geſchaut hat. -Damy Servaes, 
die bildſchöne Buhlſchaft, Luis Rainer als 
Tod und Teufel, Raoul Lange als Mammon: 
bis auf eine oder zwei wenig belangreiche Neu⸗ 


befetzungen, zeigt das Spiel das altgewohnte Ge- 
ſicht. Es hat ſich im Laufe der Jahre ſchon eine 
leiſe Staubſchicht darübergelegt und es 


würde gewiß nichts ſchaden 
hardt böchſtperſönlich das Räderwerk dieſer Mif- 
führung einmal überprüfte, nicht nur, damit es 
tadellos funktionzere, ſondern auch den alten 
Glanz, die tiefe Stimmung, wieder erhält. 
Neben dem Myſterium aber blüht hier in 
Salzburg Stegreifkomödie und Buffooper in 
ſchönſten Exemplaren. So zeigte gleich der Be⸗ 
ginn des Feſtſpielmonats das Reizvollſte und 
Liebenswürdigſte, was wir uns denken können. 
Ein italieniſches Enſemble, das ſich auf Zu⸗ 
gehörigkeit zur Mailänder Skala, der an- 
ſpruchsvollſten Kultſtätte der Oper in Italien, 
berufen darf, erſchien mit Opern von Roſſini, 
Donizetti und Cimaroſa. Und es gab ein 
Muſterbeiſpiel von genialem Theaterſinn, von 
einer geiſtreichen beweglichen Spielkunſt, die die 
Urbegabung der italieniſchen Oper ganz herrlich 
gufzeigte. Dabei erſchien es unweſentlich, 
ſtimmliche Spitzenleiſtungen vollbracht wurden 
oder gewiſſe Ueberraſchungseffekte. Am Pult 
Maeſtro Arturo Lucon. ein Mnuſikex, der mit 
em paſſioniert ſpielenden Wiener Philbarmo⸗ 
nikern dieſe Partituren zu ſchönſter Durchſichtig⸗ 
keit entfaltet. pe 


wenn Max Rein- Ha 


dem 

gleichlichen Guſtav Waldau in der Titelrolle 
und der ſeelenvollen Thimig als Helene und 
eine Inſzenjerung der Goetheſchen „Stel la“ 
zeigt, ſpielt den Goldoniſchen „Diener zweier 
Herren“, wie man weiß, eine ſehr reizvolle 
buffoneske Inſzenierung, reich an parodiſtiſchen 
Einfällen. nach der Unmittelbarkeit der 
italieniſchen Geſangskomödianten wirkt dieſes 
Reinhardtſche Spiel fait wie Kunſt aus zweiter 

nd. Dabei ift Hermann Thimig auch 
heute noch ein Truffaldino 
des Mimus innewohnen, und die übrige Be⸗ 
ſetzung mit Paula Weſſely, Attila Hür- 
biger, Danegger und Rybner iſt durch⸗ 
aus von beſtem Niveau! 


Jedoch: auch der Referent muß ſich beſcheiden 
und kann aus der Ueberfülle nur Ueberblick und 
erſten Eindruck geben. So muß er ſich begnügen, 
zu ſagen, daß in dem gewaltigen Enſemble der 


dem Urelemente 


Salzburger Feſtſpielkunſt auch die Buda⸗ 
peſter Philharmoniker nicht fehlten. 


Ihnen war der orcheſtrale Eröffnungsauftakt zu⸗ 
gefallen und was man hörte, war das Ergebnis 
eines exakt geſchulten, dynamiſch ſehr ausdrucks⸗ 
vollen Muſikkörpers, den Ernſt von Dohe 
nanyi mit Hingebung eines mehr klaſſiſch 


ob empfindenden Muſikwillens dirigiert. i 


Beglückend ſchließlich wieder dies Schlendern 
durch die Winkel der Stadt und die Aſpekte der 
grünen Salzkammergutlandſchaft mit ihren 
Seen und Gletſchern. Myſterium und melodie- 
erfüllte Komödien klingen wunderſam bier 
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Anktionsgut aller Art in meiner A 


Restaurant „Zur gemütlichen Eke“ 


BEUTHEN OS., Gräupnerstraße‘ 


Heute, Sonnabend, den 1.8. 
und Sonntag, den 2. 8. 1931 


2 stimmungsvolle Abende 2 


Zur Einführung der Lande- Zigaretten 
Div. Ueberraschungen! 


Anstich von Scobel hell. und Weihenstephan t S 
choppen 25 Pig. Schoppen 3 


Achtung! Bauſparer der „Deutſchland“. 


KAISER- DROGERIE 
ARTHUR HELLER 
Gleiwitz Wilhelmstr. 8 


1906 1931 


7 


Aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens 
besonders ünstige Angebote 
U U 1 U) 


Am 30, d. Mts., nachmittags 4 Uhr, verschied nach schwerem Leiden 
mein heißgeliebter teurer Gatte, unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


Reichsbahnoberinspektor i. R. 


Helimuth Braeuer 


im Alter von 66 Jahren. 
Oppeln, den 30. Juli 1931. 


150 8862 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: Baufpar A. ec für Stnbt und Sand, Derin: U e 
` Lankwitz, n en, am Sonntag, 
Gertrud Braeuer, geb. Laske, als Gattin. 2. SA — 25 Uhr in Beuthen, Tarno: a h * 


Dio Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 1, e nachm. 5 Uhr, in der E 4, Bierhaus Oberſchleſien, zu 
©, 


Friedhofkapelle (alter Friedhof) Oppe! statt. 
Die Einäscherung erfolgt am Diensten, ug er August or., nachm. 5 Uhr in 
Breslau, Krematorium Gräbschen. 


Am I. August d. J. verlegen wit F 


Oberschlesischer F Besichtigen Sie bitte meine Auslagen! 
Feuerbestattungs-Verein — — 
Gegr. 1908 E. v. Gegr. 1903 TH. WROBEL, E VDB 


Spart den Hinterbliebenen viel Kummer und 
Sorgen durch Zugehörigkeit zum Verein. 
Nach einjähriger Mitgliedschaft Anspruch 
auf kostenlose Feuerbestattung. Aufnahme 
vom 15. Lebensjahre an. 
Kein Kirchenaustritt. 


Drucksachen und Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
Freudenberg, Beuthen OS., Hohenlinder Chaussee 8, 


I. Vorsitzender: Mittmann, Major a. D. 


SÉ angestellt und beeidigt von der Industrie- und 
andelskammet für die Provinz Oberschlesien in Oppeln 


Sachverständiger für die Londgerichtsbezirke Beuthen OS. u. Gleiwitz 
— — 


Wrobel & Günther, Beuthen OS. 
Oberschlesische Bückerre visions - Gesellschaft 


Stechen Bere — 
Siphons chen wen Hans Haus 


Blerhans Bavaria, Bun, Tl. lf L -Zimmer-Wohnung 


mit. Beigelaß fofort, ſowie helle, ſchöne 


Werkstätten u. Lagerräume 


verſch. Größe, für bald zu vermieten. 
Beuthen OS., Gartenſtr. 18, Kochmau n. 


zimmer Möblierte Zimmer 


ab ſof. od. K et Freundlich 
zu vermiet., 


SC mëll Zimmer 
bm VC 


ee it fo SH 

n vermi 
für Obſthändler gut = 1 ek 2 Herren, 
geeignet, ſofort zufgehmann, Benthe 
vermieten. Parallelſtraße 1. 


Böhm, Beuthen, ; = 
Gr. Blottnitzaſtr. 39 Großes, gut möbl. 


nach vollkommener Renovation und Neueinrichtung unser ehemaliges 


Fleisch- und Wurstgeschäjt 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 14 


und bringen uns hiermit in empfehlende Erinnerung. Wir werden stets bemüht sein, unsere 
Fleisch- und Wurstwaren der werten Kundschaft in nur vorzüglicher. Qualität und zu billigsten 
Tagespreisen anzubieten. Unsere Spezialitäten sind rohe und gekochte Schinken; 
ferner empfehlen wir unsere sämtlichen anderen Ia Fleisch- und Wurstwaren. 


Bestellungen außer Haus werden jederzeit sorgfältigst und prompt ausgeführt. 
endes 2 Um gütigen Zuspruch bitten Rudolf Metzner und Frau. 


Promenaden - Restaurant, Beuthen 08. 


Tel. 3604 Bes.: Georg Skrzipek Tol. 3604 


Heute Sonnabend, d. I. August 
Löne bud as tomy 


Bei ungünstigem Wetter findet die Veranstaltung im Gartensaal statt. 


Die ergebenste Mitteilung, dap 


ich heute am 1. August cr. die Stä JI Orchester - Beuthen 05 
e kd 


U x Ihre F n Erinnerungen 
Eriten Kulmbacher Bierltuben "m. machen ihnen eee ee 3 0.1 et ta 
Heute, Sonnabend, den 1. August wenn Sie in dem handlichen gut. Se a eh 
in Hindenbur e Miet Gele ni SE 
e Schützenhaus Meniblom:: Zeie, Satit, SR 
et Ae ht ebe z ; hre Abzüge zusammen mit zu 
übernommen habe und bitte ‘dem Text geordnet haben. ECH, Ca Zimmer, 


im gütige Unterstützung 


Durchsichtige Taschen lassen jetz. Miete E: „geg. anz e 


— das Kleben und Beschmutzen 2 Zimm. u. Küche od 
o x o er Bilder vermeiden. Ganze 1 gr. u. Küche 
PAUL OSSADNIK Namslaner Braustübl Wee ie nan, an 4. 8. 28 8 8 
wechseln. Besorgen Sie sic . 
Telefon 2233 re irt BEUTHEN OS.; Lange Straße 20 schon vor Ihrer Reise ein e 3 8 ES Gut möbliertes 


Heut großes Moulb bout Colo A „ flumimmer 
x = = 2 zu mieten geſucht 
„ Sie können dann unter dem Lebensmittel- 29. mit Preisang. 
` ` en Mee 1 Mir 175 zi 
4 
lebten das Tagebuch führen. Geschäft, 


unt. B. 3710 an die 
Geſchsſt. d. Z., Beuth. 
mit Sauerkraut und Erb ü 2 12 Wi 
Mittagstisch 70 ge Papiergelchäft GLEIWITZ „Wilhelmftraße 45 STE 13 N 
0 geirägene 


Es lad i 
MRS oia Baur Fe ar Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. N. RM fof. gegen dar zu 
ERTEILT TEN verkaufen. Angeb. u.) Herren- und Damen- 


B. 3708 an die Ge: Garderoben, 1 8555 
Bai Fotleibigkeit |ichäftstt. d- 3. gon. Ronan Mot Perie 
Immer pro en und rg L Gelpmartt‘ | SES E 
das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt o CC 
Frucht's Schwanenweiß “45 vim N 000 Di SE L 
e ein E veretär 
Schönheitswasser Aphrodite stets vorrätig a Í d 
. e dcn. z. 478 w. 80 Central-Apotheke, Gleiwitz a Hppoth. zur Dë) gebraucht, 


kauft nur die seit Jahrzehnten 
ewährten 


Aller bues 
Konservengläser 


ge AUE wohn Mik dark Beet init‘ ee e 
und auf dem ern? d'Be Ee mit der Patentnummer 


Der schönste Ausflug 
mit Auto od. Motorrad 


führt zu der idyllisch an Wiese und 
Wasser gelegenen 


Arrende Czammowanz 


bei Oppeln 
Inh,: Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln, 


Vorrätig In allen Gliashandlungen und einschlägigen 
Geschäften, eventuell weist Bezugsquellen nach: 


Wilhelmstraße 34. 1. Stelle vom Gelbit-| erhalten, oc? ge 
A. G. Ginshüttenwerke „Adlerhütten cue had Carisruiis gelbgen; A. Mittek’s Nacht., Beuthen op, I ür panaboratoriam geber gefudt, deufen end. 


Penzig i Gleiwitzer Straße 6 


Großes Familien - Strandbad mit Spiel- 
wiesen. Vornehmer, rahiger Garten, 
Ulasveranda, Parkett-Saal. Preiswerte = 
kalte und warme Küche, vorzüglich 


ge- d 
9 8 Stellen- Ange bote 
Sonntag, den 2. August cr. ` 


Niederlage sämtl. | Ang. u. B. 3705 an] Ang. u. B. 3714 an 
Diabetiker - Präparate] b. G. d. 3. Beuth. ] d. G. d. Ztg. Beuth. 


Versteigerung! 


Nur für 
Rundfunkhörer 


Großes Strandfest d 
H e u t e, Sonnabend, Konzert / Kinderdelustigungen ZE D die es noch nicht wissen: Das 
den 1. August 1931 Abends Reunion in der Arrende. Handlungsgehilie föhrlichste indhak Piaras ide. 
ab 3 Uhr nachmittag SET, weiteren weren 
und nachfolgende Tage ab 10 Uhr vormittags versteigere ich 2 Filialleitung) mit Ia. Zeugn. wird geſucht. ; Inhalt finden Sie in der 
wegen vollständiger Geschäftsauflösung das gesamte Kanarienvo el entflo en Bewerbungen an Gebrüder Gorziwoda, 50 , deutschen Funkzeitschrift 
Warenlager des seit ca, 20 Jahren bestehenden Kaffee⸗Großröſterei, Beuthen DG. Der Heutſche Rundfunk 


; Einzelheft 50 Pf, monatlich RM 2— 
Siberwar . aim, Sen esse ee Stollen Ge uche —— 
berwarengeschäftes ene S 
kleine Operation! Keine Feder! 2 
5 


D 
freiw. gegen Barzahlung, —. Besichtigung vorher. me 
23 Jahr alt, gelernt. d "ee EA 


Zur Ve kommt: Diverser Brillantschmuck, Gold- 
Dr. Blaauw ist nur am Dienstag, Repar. vertraut, mit Füh 3b, 


und Silberwaren, goldene und silberne Damen 
e ugust, von 8-12 Uhr in e geh 


Gi er e wie Ss Aufrat 
1 1 E 


"ëm Son E 


Bei Nichterfolg erhalten Sie unter 


Armbanduhren, goldene und silberne Herren- 
sowie viele Kristallgegenstände u. v. a. m. Angab. unter Gis 6474 an "bie ie Seit 
Ich bin ermächtigt, auch dann den Zusch erteilen, m 
Achtun | wenn el des —— . — ri Ausahlung ziim Ee e Collena aas: v 
— Spezialinstitut Dr.med. Blaauw & Opel, Breslau 16) MAMAA ) Uni == 
Beuthener Auktionshalle |“: +“. wa ts: Pianino 
Große Blottnitzastraße 37 (am Moltkeplatz) Erfinder — Vorwärtsstrebende| (Bortriegeinſtr.), guteljaft neu, gute präm. 
ſpot onatsrat. 
eee mangels preiswert zu brikver: Garantie von 1000 Mark den volſen Kaufpreis zurück. 
Wohnungsnachlässe, Geschäfte 5 Warenlag dag E von Näheres kostenlos durch verk., Miechowitz, Hin · Maufsfteile om et AuficoleBertaufsfteiten: Drogerie Malornp, Tarnowitzer Straße 3 ! 


uhren, diverse moderne Schmuckgegenstände 
Beuthen OS.,Hotel Hohenzollern, von] ſtelle bieſer Zeitung Gleiwig. 
geleistet wird. Stundung der Restzahlung bis 20. 8.31: 
le Sachverständige Auskunft und Beratung 
Inh.: Wanda eek. Telephon 4411 
Versteigerer und Taxatoren Wilhelm Mares und Panl Jakisch. 10 000 M k B | h Matte, wegen Sak elen, get 
Meine Spezialität seit vielen en ar b 0 nung . 
v. Iu. 3—6 Uhr.] F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 23 i. Lad. Beuth., Dyngosſtr. 274 und Apotheker Hermann Preuß, fer- Franz-Joſel⸗ Plaß 11 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 210 | 1. Auguſt 1931 


| Aus Overſchleſten und Schleſien 


Verwegener Ausbruch aus dem Beuthener Gerichtssaal „Friedenshütte“ und die 


Berurteilter wagt Hechtſprung . 


ſchen Rüſtungskonſortiums Schneider-Creuzot 


durch Verkauf übergegangen ſein. Wie wir 
zuberläffig erfahren, entbehren dieſe Meldungen 
über einen Verkauf der Friedenshütte jeder 


Grundlage. Allerdings ſcheinen die Franzosen 
Nach waghalſiger Flucht am Stadtpark wieder feſtgenommen die Einleitung von Verhandlungen verſucht 
ch Led Lage $ g 
gohen 31: gu. Di Lahe PORDO Oat wer un ſo ebrokfiier boten bez Seiten vermieden Werben, fle Steht e 
Das Beuthener Schöffengericht ver-] geworden, als Déi bei der Flucht des N. ein ele Vorfall hatte begreiflicherweiſe in der gott: Zeitpunkt halten, fih für ein fo wichtiges Wirt- 
urteilte vor einigen Wochen den Händler Auguſt] der Zuhörer, die wahrſcheinlich zur „Gilde“ ge: zen Umgegend des Strafgerichtsgebäudes Auf- ſchaftsobjelt zu intereffieren, wie es die Friedens ⸗ 
Zielinſki und den Stoffhändler Ferdinand] hörten, nach dem Verhandlungsraum drängte, lieben erregt, und noch lange nach dem waghalſigen hütte ift. Mit „Verhandlungen“ werden fie frei- 
Nawrath, beide ſchon erheblich vorbeſtraft, zu | offenbar, um ihren Freund zu decken. Dem ener- Ausbruch umſtanden Neugierige und „ſonſtige] lich die Friedenshütte nicht „erobern“ können! 
2 bezw. 25 Jahren Zuchthaus und den giſchen Eingreifen der Polizei war es aber zu Intereſſenten“ das Gebäude. ! d 
üblichen Nebenſtrafen, weil es für erwieſen erſah, A 


daß ſie am 5. März in einem Fiſchgeſchäft auf der Prozeßbeteiligte nach Waffen 


die letzte Fahrt des Grafen durchſucht 


arbeiterverbandes einkaſſiert hatte. i Neiße, 81. Juli. 
Es kam bei der damaligen Verhandlung zu von Hau gwitz⸗Rer entlow Ende Mai kam es zwiſchen einem etwa 
einer Radauſzene, bei der fih die We nr ſtarken Trupp Nationalſozia⸗ 
ten, nachdem ſie ſich gegenſeitig auf das ſchwerſte i iſten und einem größeren Trupp om mu «< 
belaſtet hatten, tätlich angriffen und der [Eiaener Bericht! niften zu einer Schlägerei, bei der ein Na» 
Angeklagte Gogolin, 31. Juli. Stadt ließ zn Ehren des Dahingeſchiedenen die tionalſozialiſt ſchwerer und zwei weitere leichter 
- ESD Das ſtille Städtchen Krappis ſtand am Lampen brennen, die mit Trauer ⸗ verletzt wurden. Wegen qualifizierten, einfachen 

Nawrath verſuchte, die Schranke der geſtrigen Freitag im Zeichen tiefer ernfter|flor unhängt waren. Nach nahezu einſtün⸗ Sanbitiebensbrums und unbefugten 
Anklagebamk zu üheripringen und Dé am Trauer. Graf Heinrich von Hangwitz-] diger Fahrt erreichte der Zug den Schloßgarten Waoffenbeſtzes batten ſich nunmehr neun Kom: 
— — | , ̃ ...... p p Dom IEN in DE Ee 
tragten Strafmaßes zu vergreifen. wurde nach einem arbeitsreichen und erfolg- rieſigen Bäumen umſchalteten Familiengruft auf. zu Veron orten. Um Zwiſchenfällen wäh- 


gekrönten Leben zur letzten Ruhſtatt gefahren. gebahrt wurde. Ergreifend erklang „Unter den rend der Verhandlung vorzubeugen, wurden 


; A f : f H ſämtliche Angeklagten, Zeugen und auch die Ju- 
. e D E Sternen, da wird eB einſt bogen“ borgeftogen hörer von einem größeren Polizeiaufgebot nach 


vom Männergeſangverein Lieder- 7 ; 
Kirche, dom Rathaus, von zahlreichen privaten | rang". Superintendent von Dobihüb ge Waffen durchſucht. Von den Angeklagten 
Häuſern wehten Fahnen auf Halbmaſt 


dachte abſchiednehmend noch einmal des Ber- eet Sé a je drei Monaten Gefängnis und 
als letzte Ehrung, als letzter Gruß für den ſtorbenen als treuen Ordensträger des Johan- e re fr nie 

-| teuren Entſchlafenen. Der Trauerfeier am niterorbens, tapferen Soldaten, als Kirchen. ; f $ 

Freitag ging am Donnerstag abend die Ueber- | patron und als aufrichtigen Chriſten. Nach dem 

führung der ſterblichen Reſte vom Schloß 


Soe „Wenn ich einmal Tel scheiden . er- | 
nach der evangelischen Kirche voraus. Hier r ee r. Tödlicher Unfall eines Nadlers 


folgte die Einſegnung des Berftorbe- 8 i 
wurde der Sarg aufgebahrt unt eine Ehren- |1 en. Dann durchzitterte die wehe Melodie vom Hindenburg, 31. Juli. 
wache hielt die ganze Nacht Wache am Sarge. 


guten Kameraden den weiten Schloßgarten, wo⸗ Ein Radfahrer, deſſen Perſonalien noch 
Die Beiſebungsfeierlichkeitenſrauf de Ebrenſalve des Krieger: nicht feſtſtehen, da er keinerlei Papiere bei 
begannen am Freitag, nachmittag 2 Uhr, mit perten 3 als letzter Gruß erfolgte. Die Jägerei | fih hatte, ſtieß beim Ueberholen eines Pferdefuhr⸗ 
einem Trauer gottesdienſt. Bis auf der Herrſchaft verabſchiedete ſich darauf von dem werks mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. 
den legten Plaß war das Gotteshaus gefüllt, Verſtordenen mit dem Sigal: „agb vorbei .] Ein Schädelbruch führte ſeinen sofortigen 
als die Geiſtlichen, Superintendent von Dob- ; 


Nach einem tillen dë pare der T ob bei. 
ſchü tz, Oppeln, Paſtor Geithe, Krappitz und Së 


erfolgte der 
d 3. d i U 
Paftor Baltaſar Grottkau, an den tar Fin Einbrecher entflieht BET 


die int- 
traten. Den Sarg flankierten For ſtbeamte 
r N 
en der Traditionskompagnie vom Rei T» ; N ? 
Regiment Nr. 11 Neuſtadt. Punkt 2 Uhr leitete e boad her E a Aae 
der Pirhendor die Feier mit dem Diebe „Wenn ſich nach der Verurteilung des Maurers Joſef 
ich in andten bin“ ein. D We, EE Jendritza aus Horſt, der wegen Einbruchs⸗ 
Dobſſch ü hielt darauf die Toten rede, der er e EE 
nach einem Cborvortrog die Grabrede des Paſtorz verurteilt wurde, eine wilde Jagd. Jendritza 
Geithe folgte. In zu Herzen gehenden Worten der wiederholt vorbeſtraft iſt, verübte in der 
. e Nacht vom 20. zum 21. November vergangenen 
Dahingegangenen. Er kennzeichnete ihn als einen Ce mt? . — éi? „ des 
richt f einem Kaufmann in Friedrichsfelde. r Ber- 
aufrichtigen edlen Charakter, den eine warme dacht fiel auf J. Eine Hausſuchung förderte ein 
0 kleines Warenlager zu Tage. Das Gericht ber- 


DEE unt, ſein ſelbſtloſes Weſen, bejon- 

Ae Km Nr Een Vereinigten Verbände heimattreuerfſfügte die ſofortige Verhaftung des An- 

traten die Vereine um Trauer zuge an. Oberſchleſier auf der Burgruine Toft eine] geklagten „der gefeſſelt abgeführt werden ſollte. 

Sämtliche Krappitzer Militärvereine fo Freilichtaufführung von Gerhart Haupt. Von einer Feſſelung wollte er jedoch nichts wiſſen 

wie auch Vereine der Umgebung, traten voll- manns Märchendrama „Die verſunkene und erklärte dem Landjäger und Wachtmeiſter, 
Glocke“. Der Beginn der Aufführung ift auf daß er allein gehe. Im Gerichtsgebäude ber- 
17 Uhr feſtgeſetzt, das Ende fällt auf etwa 20 Uhr.] ſuchte er zu flüchten. Er fand aber nicht die Aus⸗ 


Glücklicherweiſe konnte er damals ſofort von 
Schutzpol ize beamten und Juſtizwachtmeiſtern an 


feinem Vorhaben gehindert und nach hartnäckiger 


fall. Man merkte ene? Nawrath Se e . 
äußerſt nervös wax, und er war in ſeinen - 
aai gegenüber dem Gericht nicht gerade wäh- 
leriſch. Jedenfalls betewerten beide ngeklagten 


fage. Nach mehrſtündiger Verhandlung zog ſich 
das Gericht zur Beratung zurück, und es dauerte 
noch einige Zeit, bis man im Urteil erfuhr, 
daß die i genau wie das Schöf⸗ 
fengericht auf Grund der überzengenden Beweis⸗ 
aufnahme von der Schuld der Angeklagten über⸗ 
zeugt war. Allerdings ſtellte ſich das Berufungs- 
gericht auf den Standpunkt, daß beide Angeklagte 
mit dem gleichen Maße zu meſſen feien. Es br: 
warf die Berufung des Z. und ſetzte die Strafe 
für N. um ein halbes Jahr herunter. 

Als Nawrath hörte, daß er auf zwei 

Jahre ins Zuchthaus gehen ſollte. packte 

ihn eine ſinnloſe Wut, er knirſchte mit 

den Zähnen, j 

während Zielinſki den ihm nicht mehr unbe- 
Sonnten Gang nach der Borführungsgelle im Kel⸗ 
ler des Strafgerichts ohne jede Gefühlsäußerung 
antrat. Dieien gimftigen Augenblick, der ſowohl 
Schutzpolizei wie Juſtizwachtmeiſter beſchäftigte, 
benutzte N., um die goldene Freiheit zu erlangen. 


Mit einem Satz war er über der 


Iumenipen- 
den und Kränzen waren ſichtbgrer Beweis 
der Liebe und Wertſchätzung, der DR der Da⸗ 
hingeſchiedene in Lebzeiten erfreute. 


Freilichtaufführung auf der 
Ruine Toft 


Gerhart Hauptmanns „Verſunkene Glocke“ 


Toſt, 31. Juli. 
Am Sonntag, dem 2. Auguſt, veranſtalten die 


zählig an. Ein beſonderes Gepräge gaben dem 


Schranke der Anklagebank mitten im langen Zug die äußerſt ſtarke Beteiligung der Mäe LE ingstür und lief im Geri bänd r. 
Saal, und blitzſchnell hatte er einen Stap (Helm Ortsgruppen Krappis Für die zn aus dem Induſtriegebiet iſt Le Ge GË: ihn —. pen W 
H de uny Gogolin. Ferner bemerkte man im es wichtig, die günſtigſten Zugverbindun-ſſeln und dem Gerichtsgefängnis zuzuführen. 
vor der Verteidigerbaul ſtehenden Zuge den Oder-Kaballerie Verein gen zu erfahren. Man fährt ab Beuthen 


13,15 Uhr, ab Hindenburg 13,08, ab Dp- 
peln 1335 Uhr. Die Rückfahrt von Toſt] noch von den Beuthenern benutzt werden. Die 
erfolgt zweckmäßig für die Reiſenden mit dem Oppelner müſſen bereits um 21,25 zurück⸗ 
Endziel Beuthen um 21,04 Uhr, auch der für fahren, wenn fie nicht bis kurz nach Mitternacht 
Hindenburg geltende Zug um 22,09 Uhr kann! warten wollen. 


Vor dem Prozeß 
um die Hanſabank gp Atten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. Juli. kommen konnte, zumal ſie auch nie auf den von 
Um über die nicht bezahlten Namens- der Bank hinausgeſandten Nachweiſen in die Er- 
aktien Klarheit zu ſchaffen, iſt der Klageweg ſcheinung getreten ſind, ferner auch nie in den 
beſchritten worden. Aus Gründen der Koſten⸗ Depotverzeichniſſen enthalten waren. 
erſparnis ift einſtweilen nur Klage gegen den] Wie es heißt, wurden diefe Aktien nur geſchaffen, 
ehemaligen Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Kauf- um im gegebenen Falle eine Ueberfrem⸗ 
mann Kaluza vom Ringe, erhoben worden. Die dung des Kapitals wirkſam bekämpfen zu kön⸗ 
gerichtlichen Vorbereitungen find bereits joweit| nen. 
gediehen, daß demnächſt die erſten Verhand- Aehnlich ſollen die Dinge liegen um die wei- 
kungen ſteigen können. Inwieweit der Prozeß] teren nicht bezahlten Aktien im Betrage von 


Oppeln, und den Gardeverein Oppeln. Hin- 
ter den Vereinen fritten die Vertreter der 
Dorfgemeinden Rogau, Stratung, Zugzella, 
Gwosdzütz und Gorasdze, der katholiſche Kirchen⸗ 
vorſtand, der evangeliſche Kirchenvorſtand, der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, die Difi- 
sieräbeputationen, der evangeliſche Kirchenchor 
und die Geiſtlichkeit. 


Stuhl ergriffen, ſchleuderte ihn ge- 
gen den Preſſetiſch und landete mit 
einem eleganten Hechtſprung, den 
er durch die geſchloſſenen Doppel⸗ 
fenſter des Saales wagte, im Vor⸗ 
garten des Strafgerichtsgebãudes 
auf der Tarnowitzer Straße. 


ten- und Arbeiterſchaft der Verwaltung. Von 
Prominenten waren anweſend: Landrat Graf 
Matuſchka, Oppeln; Familie der Grafen 
Strachwitz, die Grafen Pückler auf 
Friedland und Schöd lau, die Herren von 
Mau-Beuge, Graf von der Recke Vol. 
marſtein auf Oberwitz mit Gattin, Graf 
Garnier auf Turama, Graf Spon⸗ 
net und Gattin auf Ottmuth, Majoratsherr 
Graf von Oppersdorf Oberglogau, Oberſt 
don Jagoſchau vom 11. Huſaren⸗Regiment, 
der Offizier⸗Berein unter Leitung von Freiherrn 
von Seherr⸗Toß auf Dobrau, Vertreter von 
Handel und Induſtrie, u. a. General⸗Direktor 


gen zugezoge U ` 
Flucht nach der Hindenburgſtraße in der Rich- 
tung nach der Friedrich-Ebert⸗Straße fort. Nade 


mächtigt hatte, ſetzte ſofort die Verio [gung 

ein, und zwar mit dem erfreulichen Ergebnis, daß 
N. wenige Minuten ſpäter auf der 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße, in der Nähe 


der Reichsbank, gefaßt und nach dem Lendthold der Papierfabrik in Krappitz, aber zu ei i i 
g i eh zu einer Verurteilung zur Bezahlung Ser) 60000 Mark. Auch diefe ſollten angeblich nur be 
Gerichtsgeſängnis zurückgebracht Generaldirektor Bartſch von der Schleſiſchen[ Namensaktien führen wird, bleibt abzuwarten.] Gefahr einer Kapitalüberfremdung Geltung 
werden konnte. Portland-Zement⸗Induſtrie, Direktor Hoeffer] Denn den Inhabern dieſer Aktien ift, wie geltend haben. Bemerkenswert dabei ift, daß der näm⸗ 


von der Darmſtädter unt Nationalbank Oppeln, 
Rittergutsbeſitzer Madelung, Safran, Diret- 
tor Plank von der Schleſiſchen Kalkinduſtrie 
AG. Gogolin, Direktor Schneider von den 
Madelungſchen Kalkwerken Gogolin. 

Den ganzen Weg, den der Zug genommen 
batte, ſäumten dichte Menſchenmauern. Die 


gemacht wird, f. Z. auf dem gleichen Schriftſtück liche Vertrag, der diefe Aktienangelegenheit regelt, 
vom Bankvorſtand mitgeteilt worden, daß ` Bel von dem damaligen Rechtsberater der Bank ent⸗ 
zwar Inhaber der Namensaktien find, dieje aber worfen und von ſämtlichen 14 Aufſichtsrats⸗ 
wieder ſofort vom Bankvorſtand eingezogen wer- mitgliedern der damaligen Zeit unterzeichnet ift. 
den. Damit wird nach Meinung der Gegner inj In dieſem Falle iſt ebenfalls nur gegen ein Auf- 
dieſem Prozeß zum Ausdruck gebracht, daß eine] ſichtsratsmitglied Klage erhoben worden. 
Bezahlung dieſer Aktien nicht in Fragel um an Gerichtskoſten zu ſparen. 


—— — — — 

Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
Süden heiter und ziemlich warm. Im übrigen 
Reiche teilweiſe etwas bewölkt, vielfach 
ſchwül. Im Nordweſten Aufklärung und 
Niederſchlagsneigung. 
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Abschlußprüfung an der 
Beamtenfachſchule 96. 


$ Beuthen, 31. Juli. 

An der Beamtenfachſchule fand die AG- 
ſchluß prüfung des feit April laufenden 
Oberſekretärlehrganges ſtatt. Der 
Prüfung unterzogen ſich 25 Kandidaten, die bei 
den Landkreiſen, Städten und Landgemeinden der 
Provinz Oberſchleſien beſchäftigt find. Die Prü- 
fung beſtanden Auditor, Kreuzburg, Beidel, 
Gleiwitz, Braha, Grottkau, Brzoska, Hm 
denburg, Czech, Gleiwitz, Dziedzitz, Beuthen, 
Ernſt, Groß Strehlitz, Fietz, Beuthen, Kut ⸗ 


Heim Beuteverteilen 
überraſcht 


° Kattowitz, 81. Juli. 

Auf Grund einer Anzeige, konnte geſtern die 
Sosnowitzer Polizei eine Einbrecherbande feitneh- 
men, als fie gerade dabei war, ihre Bente zu 
verteilen. Die Einbrecher waren von einem 
Raubzug aus Kattowitz zurückgekommen, wo ſie 
ein Gaſthaus ſowie mehrere Tabak- und Brannt- 
weinmonopolläden „beſucht“ hatten. Das ume 
fangreiche Diebesgut wurde ihnen wieder ab⸗ 
genommen und die Täter in das Gefängnis ein⸗ 
geliefert. 


Die Notverordnungen 
und der Hausbeſitz 


Berfammlung des Haus- und Grundbefigerbereins Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 31. Juli. Hinſichtlich der Vermögens ſteuerveranlagung 
In einer gut beſuchten Verſammlung des wurde bekannt gegeben, daß die Friſt für die Ab- 
aus? und Grundbeſigerpereins gabe dieſer Steuererklärung bis zum 31. Auguſt 
leiwitz wurde zunächſt die . verlängert worden iſt. Bis zum gleichen Termin 
rung der Stadt an die Anlieger der Bergwerk⸗ ſind auch die riften für die Anzeigen von Betei⸗ 
ſtraße i igungen und für Steueramneſtie hinausgeſchoben 


zur Entrichtung der Kanalanſchluß⸗ 


RER RETTEN - Mei s GE ezahlung der S år ajan- sch. ? Zu ben 8 an = . nch. der, Hindenburg Langer, Gleimig, Mro g, 

2 eteuhtungsSanlagen erörtert. Dann gablammejtie werden demnä weitere Durdi me: F ; 2 = 

Bout hen der Borfipende, Stabw. Leihmit die Schritte führungsbeſtimmungen verlangt werden. Hin- 1 re en 5 

` bekannt, die der Zentralverband der Haus- und ſichtlich der Verzugszuſchläge Bleibt es bei dem mat, Glemib, Dgn 9 — berg S * 

Glückwunſchtelegramm an Kardinal EE bezüglich der Aufmwer-|biöberigen, auf den 31. Juli feſtgeſetzten Termin. 8 4 E SCH r "ee E Ca > o 
tungsumſchuldung, der Einſtellung von Eine neue Verordnung des Reichspräſidenten [der, Rokittni ke £ > 

Erzbiſchof Dr. Bertram 3m angsverſteigerungen und der Rege- über die Anmeldung von den en|Beuthen, Silber, Hindenburg, Sperling. 


Die Stadt Beuthen hat Kardinal Erzbiſchof 
Dr Bertram zum Goldenen Prieſter⸗ 
jubiläum ein Glückwunſchtelegramm geſandt: 

„Zum fünfzigjährigen Prieſter⸗ 
jubiläum ruft die Stadt Beuthen Ener Emi- 
neng ein herzliches Glückauf zu und ver- 
bindet damit den Wunſch, daß Gottes Segen 
auch weiterhin auf dem prieſterlichen Wirken vo 
Euer Eminenz ruhen möge.“ 

* 


ng von Mietzins zahlungen bei der 
Reichsregierung unternommen hat. Auch über 
die hr d 85 und Zahlungsüber⸗ 
weiſungen ſowie über die erfuppelung der Hh- 
pothekenzinſen mit dem Reichsbank⸗ 
diskontſatz wurden Eingaben an die Reichs⸗ 
regierung gerichtet. Dieſe Eingaben haben bereits 
Erfolge gehabt. ars der Aufwertungs⸗ 
umſchuldung hat das Reichsjuſtizminiſterium den 
Ländern dringend empfohlen, dem Antrag der 
Hausbeſitzerverbände jtattzugeben. Diejer Antrag 
ging dahin, daß 


mit Rückſicht auf die Zahlungsſperre und 
die Finanzkriſe alle Entſcheidungen der 
Aufwertungsgerichte entweder bis auf 
weiteres vertagt werden, oder daß unter 
Berückſichtigung der Kapitalſperre grund⸗ 
ſätzlich Zahlungsfriſten gewährt werden. 


Beuthen, Zelder, Ratibor. Davon legten das 
Examen mit dem Prädikat „Gut“ die Kandidaten 
Zziedzitz, Poſtulka, Schenk, Siara und Zelder, 
mit dem Prädikat „Voll befriedigend“ die Vandi- 
daten Braha, Langer und Ogurek ab. — Die Be- 
amtenfachſchule wird für die Dauer von 
zwei Monaten geſchloſſen. Am 1. Oktober be⸗ 
ginnt wiederum ein 5½monatiger Ausbil- 
dungslehrgang für Sekretäre. 


Aüdfihtslofe Streichung 
der Ausgaben 


Wir entnehmen einem Artikel von Staatsbank 
präſident Dr. Lübbert (in Braunſchweig) in 
der „Berliner Börſenzeitung“ folgende Mahnung: 


gegenüber dem Ausland ermächtigt die Reids- 
regierung zu weiteren Vorſchriften. In der 
Durchführungsverordnung i, beſtimmt, daß alle 
beſtehenden Zahlungsverpflichtungen, die in 
Reichsmark oder in einer ausländiſchen Währung 
g erfüllen find und deren Gläubiger den Wohn- 
itz oder den Ort der Leitung im Auslande 
oder im Saargebiet haben, ohne Rückſicht 
auf den Zeitpunkt der Fälligkeit anzumelden ſind. 
Nicht anzumelden ſind die Zahlungsverpflichtun⸗ 
E eines Schuldners, deren Nennbetrag „oder 

egenwert insgeſamt 50 000 RM. nicht erreichen. 
Die Anmeldung der Zahlungsverpflich⸗ 
tungen ift bis zum 7. Auguſt bei der Anmelde- 
ſtelle für Auslandsſchulden in Berlin SW. 111 
zu bewirken. Die Reichsbank teilt hierzu mit, daß 
die Anmeldungen nur unter Re des bor- 
eſehenen Vordruckes erfolgen dürfen, der bei 
fämtlichen Reichsbankanſtalten und allen anderen 
Kreditinſtituten 


Aenderungen im Va I 
gemeine ungünſtige Wirtſchaftslage 
zwingt auch die Deutſche Reichspoſt, Einſchrän⸗ 
kungen auf den Kraftpoſtlinien vorzunehmen, 
deren Wirtſchaftsergebnis nicht befriedigt. Vom 
3. Auguſt ab werden die Kraftpoſten der Linie 
Stadtwald-Landesgrenze wie nad- 


koſtenlos bezogen werden 


ſtehend verkehren: ab Beuthen: 5,00, 700, 


Auch die Eingabe über die Einſtellung von i D 
11,00, 13,00, 15,00, 17,00, 19,30, 21,30, 330 Uhr. Zwangsverſteigerungen batte Erfolg] Hausbeſitzer, die vom Ausland Hypotheken 
Die jetzt e 2 kiA $riedrid- Auch bier dek) A Gast aufgenommen haben, und zwar ift zu be- 


wille — al r — wird nur 
werden. 


noch an Sonntagen ausgeführt 


durch das e e gebeten, die dern das geſamte Ka pital einſchlie 


einzelnen Gerichte beſchleunigt darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß bei beſonders ſchwerliegenden Gründen 

rückſichtigung der Intereſſen der Betei⸗ 
ligten eine Vertagung des Verſteigerungstermins 
auf Antrag der ligten oder auch von amts⸗ 
So zuläſſig iſt. Die Gerichte hatten bisher 
erflärt, daß fie keine Handhabe hätten, um 


apital fällig wird. 


oder Niedergang?“ Die Lö 
ſchen Kriſe, jo führte der Redner aus, fei eng ber- 
bunden mit der Löſung des Arbeits loſen⸗ 


problems. Die Weimarer Verfaſſung . } ` 

jede f beit] Zuſtand iſt jetzt behoben. Ueber die Miet⸗ 

Ken beutichen Voltsgenoſſen das Redt, ach sinszahlung und 30 lungsüberweiſungen ift — 
a 


vom Gtaate au fordern. Arthur Mabrann: be eine Notverordnung erlaſſen worden, in der die 


ahren Banken und Kreditinſtitute angewieſen werden, 
Set genau wie bei Gehältern und Löhnen auch 


alle für Mieten und Hypothekenzinſen 
benötigten Gelder voll auszuzahlen. Folgen haben könnte. 


eingreifen, 
en zu bewahren. 


— 


werden 
u rden ift von jelbit zur Tat| ⸗Stdtiſches Orcheſßer. Heute, Sonnabend, veran- K 
geißritten. Er tritt ein für be ellen ſtaltet 9 Et im 5 e ab T m Gleiwitz 8 
i i i 1 „einen Heiteren: end, Sonntag * * 
1 7 See > er en e das, Drdefter ab 16 Ahe im tt Dombroma. = Tagung und Ausſtellung der Sattler 
ordnung über den freiwilligen Axbeitsdienſt unter. Wai kar oe Mona r g findet - d Tapezierer HANE 
zog der Redner einer ſchaften Kritik, da fie viel ' ; 


aft D $ 
Stahlhelm. Die Radfahrerabteilun der 
tritt am So 7,15 Uhr am Së 
naden-⸗Neſtaurant, Hi 9 zu einer We 
ahrt nach Gleiwitz an. Abfahrt 7,30 Uhr über Karf, 
de dani Rofittn $ teten 


fammen, um Beruf3- 


fall dankte dem Redner für jeine wertvollen fragen 
fî 


Ausführungen. Dem Vortrag ſchloß fih eine leb- 
hafte, iche Ausſprache an, die dem Redner 
Gelegenheit gab, noch manche Frage zu klären. 

Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. 13 
Die Monatsverſammlung der Notge⸗ 
meinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter wurde vom 
Vorſitzenden Zehnich eröffnet. Es wurde 
eingehender Bericht über die Sisher geleiſtete 
Arbeit im Gau und im Ortsverein erſtattet, der 
von den Anweſenden mit lebhaftem Intereſſe und 
großer Genugtuung entgegengenommen wurde. 


„Oeutſchland“⸗Bauſpar⸗Ac. Wichtige Beratungen 
der oberſchleſiſchen Bauſparer finden am Sonntag, 
nachmittag 2 Uhr, im Bierhaus Oberſchleſien, Beuthen, 
Tarnowitzer aße 4, ſtatt. Ehe 

* Marine: weg ht en Sonntag, nachmittag 
13,30 Uhr Antreten am Vereinslokal „Stöhr“, zur Be- Der eigentlichen Verbands ⸗ 


Bei den Erſatzwahlen zum Vorſtande wurden ge- erdigung des Kameraden Oreſcher. tagung geht eine O b d t 

blt- Verein ehem. Moltre- (38er). Sonntag, N eine ermeiſtertagung vor- 
Per 5 ar Piet e e ` ée le Sch 1018 ittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal Schü aus, in der die Sattlermeiſter die Kontraktpreiſe, 
Kloſe zum zweiten Schriftführer. Der Anre- die Monatsverſammlung ſtatt. tige | Geſellenlöhne und alle ins Fach ſchlagenden Fra- 


gen, die Polſter- und Tapezierermeifter die 
Preisbildungen und die Bekämpfung der 
Schmutzkonkurrenzen im Tapeziergewerbe behan- 
delt werden. Außerdem wird die Vorarbeit für 


: Eine befondere Note 
die Veranſtaltung durch die Fachausſtellung, 
zu der die Meiſter der Jubel⸗Innung die Hand- 
Vereinigten Dber- 


S 1 Tagesordnung. 
gung der Ortsgruppe folgend, beabſichtigt der] * Ehren 

Magiſtrat, für die Sieger der Notgemein- 
ſchaft erwerbsloſer Angeſtellter in den Räumen 
der Beamtenfachſchule am Moltkeplatz beſon⸗ 
1 eg zo = ee 
einzurichten. rlaufig find folgende Lehr⸗ 
gänge in Ausſicht genommen: Se, Litera- 
tur, Gegenwartskunde (Zeitſtrömungen) Rechts⸗ 
fragen des täglichen Lebens, Verwaltungsrecht, 


* Artillerſe⸗Berein. Sonntag, abends 7 Ahr, 
Vorſtandsſitzung und 8 Uhr Monatsver⸗ 
ſammlung im Vereinslokal Strachwitz, Ritterftraße 1. 


g * Sport- Ab . Am Sonn- gefertigten Gegenſtände, die 
Handelstechnik, Notverordnungen, Deutſchlands Turn Sport Abteilun r N a a Des 
Außenpolitik, Große Männer der Gegenwart. abend, 7 Uhr abends, findet im Vereinslokal ep ſchleſiſchen Hüttenwerke die fabrikmäßigen Erzeug 


niſſe und Maſchinen geſtellt haben. 

Das Jubelfeſt der Innung bringt einen Um 
zug durchdie Straßen der Stadt nach dem 
Ringe. Hier findet Sonntag nachmittag ein Fe ft- 
akt ſtatt, bei dem ein Vertreter der Stadt und der 


Scharleyer Ecke eee die Monatsſi 
ſtatt. Auf der Tagesordnung: Bekanntgabe der Mann- 
ſchaft zwecks Verbandſpiele und Neuwahl. 
Schwimmve „Poſeidon“. Infolge anderweitiger 
errenbades findet die Schwimm 
„nachmittags 1,30 Uhr, im Damene 
Meldungen für 


Diejenigen erwerbsloſen Angeſtellten, die ſich an 
den Lehrgängen beteiligen wollen, können fih um⸗ 
gehend in der Geſchäftsſtelle der Notgemeinſchaft, 
Redenſtraße da, melden. i 


* Bolniicher Ueberläufer. Ein polniſcher 
Soldat, der ſich von ſeinem Truppenteil ent⸗ 
fernte und nach Deutſchland gekommen war, hatte 
ſich freiwillig der deutſchen Grenzbehörde 
geſtellt. Am Freitag vormittag wurde er dem 
hieſigen Amtsgericht zugeführt, um im beſchleu⸗ 
nigten Strafverfahren wegen unbefugten 
Grenzübertritts abgeurteilt zu 
werden. 


» Ueberfallen und mißhandelt. Heute früh zwi⸗ 
[den 1 und 2 Uhr wurde der Maurer-Oberpolier 
der Firma Konrad Segnitz Nachflg., Brei- 
do k, auf der Bauſtelle des Hochhauſes Kloſter⸗ 
ſtraße Ecke Ring, von me jungen Männern 
überfallen, zu Boden geworfen und ſo zuge⸗ 

t, er mehrere Beulen und eine 
klaf fende Wunde am Hinterkopf davon trug. 
Nachdem Bauwächter die Schupoſtreife de? 
bei gerufen hatte, flüchteten die Täter. r 
Tat verdächtigt werden mehrere beim Bau 
beſchäftigt geweſene Arbeiter, die von der Firma 
wegen Arbeitsmangels en tlaifen wurden. 


Miechowitz 


* Goldene Hochzeit. Das Goldene Ehe- 
jubiläum feiern am heutigen Sonnabend Xn- 
valide Joſef Klein und ſeine Ehefrau Konſtan⸗ 
tine von hier, Faſanerieſtraße 6. 


Bobrek⸗Karf abend wird um 18 Uhr im des Rejtan- 


rant Loge der Obermeiſtert 
Sonntag damen die Verban 
Nach der Begrüßung durch den zZ 

D 


Deutſche 

Se GE der SE ib Sch vn 5 

r bei und der Se utzbund im dend t Ausſtellung und eine * Für 
0 n Abend ift ein Feſtball etz. 


Arrende Czarnowanz. An der Autos 

e Bad C i 
Se. 8 — ec idylliſch an Wieſe und 
t Auto oder Motorrad. Ein großes Fami 


enſtrandbad mit : 
en Gelegenheit Spielwieſen und ein ſchöner Garten 


8 
geb ten | DNVP, 
det hier ein gro d es Str and a e weg 


az 
nationales Preußen zur Freiheit des denti 
Vaterlandes“, j be 


kann. Dieſe Vorſchrift trifft vor allem 11 


achten, daß nicht nur die 5770 gie ia 
i r 
gea anzugeben ſind, ganz gleich, wann das 


Da bei den heutigen Kriſenzeiten jeder Zeit 
neue Notverordnungen mit Strafbeſtimmungen 
erlaſſen werden können, wird der Zentralverband 
e d auch weiterhin alle Notverordnungen genau 
en ra ig zu bertagen. Dieſer[ überwachen und, wo es notwendig wird, ſo⸗ 

um den Hausbeſitz vor 

Den Mitgliedern des 
Hausbeſitzervereins wurde empfohlen, die Notver- 
ordnungen genan zu verfolgen, da fie zum Teil für 
den Hausbeſitz wichtige Beſtimmungen 
enthalten, deren Nichtbeachtung unangenehme 


Zahlungsmittelbedarf 


rãte Gë dann — 


lungsfürſorge beim ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt 
einen Betrag von 50 Mark dien en 


Zeppelinlandung wurde 


Zloty Bargeld geſtohlen. Sämtliche Papiere 
; p 


ruſt Danifd, geb. 12. 3. 1910 in Katto 
dbienlihe Angaben erbittet die Se 
polizei Zimmer 61 des izeipräſidiums. 


in Geschäft 
5 Die 


und ſtahlen eine größere Menge Labate und Eß⸗ 
waren. 


Wir bitten alle OM.-Leser, 


Es iſt ein ſchwacher Troſt, wenn es gelingt, 
den Reichsetat auszugleichen, und wenn die 
Länderetats mehr oder minder große 
Fehlbeträge aufweiſen. Es ift unumgänglich 
notwendig, durch rückſichtsloſes Zuſammenſtreichen 
der Ausgaben auf jedem Gebiete — dieſe Etats 
zu ordnen. Es kommt ganz und gar nicht in 
Frage, ordentliche Etatfehlbeträge noch im Kre⸗ 
ditwege finanzieren zu wollen. Der formale 
Gang der Dinge könnte etwa dahin gehen, daß 
den Ländern eine gewiſſe Friſt zur Beordnung 
des Haushahlts gegeben wird, und daß nach 
ihrem Ablauf ein Reichskommiſſar die 
noch in Unordnung befindlichen Haushalte zu 
ordnen hat. Der Verfaſſer dieſer Zeilen iſt über- 
zeugter Anhänger der Erhaltung der Selbſtändig⸗ 
keit der lebensfähigen Länder. Aber es handelt 
ſich heute um Sein oder Nichtſein des deutſchen 
Volkes. Daß die Provinzialetats, die 
Haushalte der Kreiſe und beſonders auch der 
Kommunen, da, wo es noch nicht geſchehen 
ift; in ähnlicher Weiſe zuſammengeſtrichen 
werden mifen, liegt auf der Hand. Gewiß ift es 
ſchmerzlich, wenn Banten und Wegeorbei⸗ 
ten und Kanäle und ſehr viel anderes liegen 
bleiben. Aber es geht hente um ſehr viel mehr. 
Und niemand kann und darf mehr 
ausgeben als er hat. Daß für die Bedürf⸗ 
niſſe der außerordentlichen Haushalte Anleihen 
oder Kredite nicht mehr erhältlich ſind, bedarf 
feiner Hervorhebung. Wird auf den öffent- 
lichen Gebieten nicht ſofort zugefaßt und die 
Hand feſt am Steuer gehalten, ſo gehört keine 
Prophetengabe zu der Vorausſage, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit die unhaltbarſten Zuſtände fih ergeben 
müſſen. Die Reichs bank hat den notwendigen 
bereitzuſtellen. 
den ſie heute der Wirtſchaft nicht gibt. Dag wird 
zur Folge haben, daß der tatſächliche Bedarf an 
Geld nicht allzu groß ſein wird. Denn der Grund 
zur weiteren Zurückhaltung des gehamſterten Gel. 
des und zur Unterhaltung beträchtlicher Barvor⸗ 


ſchäftsinbiläums dem Fonds für Erho⸗ 


Noch ein Geſchädigter. 


nd von polnij 
nik ausgeſte 


„Einbruchsdiesſtahl. In der Nacht wurde in 
Täter durchwühlten den L 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und sogleich die unten- 
stehende Stelle zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 

Vertriebsabteilung der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 

Beuthen OS. Tel. 3851 


Preußen muß wieder preußisch werden! 


Volksentſcheid⸗Kundgebung 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 31. Juli. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei veranſtaltete 
am Freitag im Evangeliſchen Verein 
haus in Gleiwitz eine Kundgebung zum 
Volksentſcheid, die außerordentlich ſtark 
beſucht war. Oberingenieur Hoffmann be⸗ 
grüßte die Anweſenden, insbeſondere den Redner. 
des Abends, Dr Kleiner, und wies dann auf 
die Beſtimmungen der Notverord⸗ 
nungen hin, ſoweit ſie die Störungen geneh⸗ 
migter Verſammlungen betreffen. Dann ergriff, 
durch ſtarken Beifall begrüßt, 


Dr. Kleiner, MOR., 


das Wort. Er führte aus: 

Preußen — das iſt mehr als ein Begriff, 
mehr als eine vergängliche Form. Dem Preußen 
von heute fehlt die Seele, die Form und Geſtalt 
gibt. Das Preußen von morgen muß wieder ſein 
was das Preußen von geſtern war: ſtaatlich zu⸗ 
ſammengeraffte Volkskraft, Träger einer deutſchen 
Aufgabe, Träger der deutſchen Sendung im 
Oſten. ift das große Ziel des Volks⸗ 
entſcheides. 

Neben der Erſchlaffung echt: Gegenwart 
geht eine große Vorbereitung einher? Blut, Get 
und Wille, die im königlichen Preußen ihre Form 
und die Stätte ihres Schaffens fanden, ſind heute 
wirkſam in den Pionieren des dritten 
Reiches, den Erben und Wegbahnern des 
Preußentums. 


Preußentum iſt heute in ganz Deutſchland 
dort, wo der ſtaatliche Wille zu einem 
freien deutſchen Reiche lebendig iſt, 


wo „die Erkenntnis des geſchichtlichen 
Lebens als eines ſtaatlichen Lebens, in dem 
wir als politiſche, alſo weer Menſchen han- 
deln und kämpfen müſſen, durchgedrungen ift.” 
Das ſagt mit nichten, daß die preußiſchen Deut⸗ 
ſchen ſich beſſer dünken als die anderen Deutſchen. 
Es ſagt nur, daß unter allen Erſcheinungsformen 
des Dentſchtums die des Preußentums mit ihrer 
zuſammenfaſſenden, vorausſchauenden, ſtaatsbil⸗ 
denden Kraft für die Wiederherſtellung deutſcher 
Freiheit unentbehrlich iit. 

„Preußen iſt ein Prinzip in der Welt“, ſo 
lautet die tiefe Deutung des Preußentums, die 
uns Moeller van den Wiën CET bat. 
Preußentum ift das Geſetz der Pflicht, der 
Einordnung, der Strenge, des Rechtes, der Selbſt⸗ 
überwindung, der unbedingten achlichkeit. 
Ueber elen Prinzipien baute fih die Staatlich⸗ 
keit Preußens und des Reiches auf. Nach dieſen 


Prinzipien werden die Völker rufen, wenn der 


Bankerott der Ideen der weſteuropäiſchen Maſſen⸗ 
demokratie ebenſo wie der des Bolſchewis⸗ 
mus endgültig verkündet ift. 


Vielleicht denkt mancher der ſchwärmeriſchen 
Deutſchen darüber nach. was er angerichtet hat, 
als er zugab, daß im November 1918 die Tugen⸗ 
den und Ideale des Preußentums begraben 
wurden, daß an ihre Stelle die verlogenen 
Ideale des Weſtens geſetzt wurden. Viel⸗ 
leicht begreift er dann auch die Leidenſchaft, mit 

wir uns gegen die Beherrſchung Preußens 
durch den uns artfremden Marxismus aufbäumen, 
mit der wir für die Rettung der unveräußerlichen 
Güter kämpfen, um deretwillen die deutſchen Sol- 
daten geſtorben ſind. Hier geht es nicht um 
Heine Dinge, i 


es geht um das Erbe der letzten Jahr- 


hunderte und damit um Deutſchlands 
Zukunft. 


Es pò ja immer wieder dieſelben Aufgaben, vor 
die Menſchen und Völker geſtellt werden. Wir 


können je nur meistern, wenn wir aus den Zu- |< 


Leg ängen der deutſchen Geſchichte die Lehren 
ziehen. 

Degen Ausgang des Mittelalters 
verſank Deutſchland in ſtaatliche Unkraft. Da⸗ 


Gramen an der 
Techn. Staatslehranſtalt Gleiwitz 


Gleiwitz, 31. Juli. 
An der Techn. Staatslehranſtalt für Maſchi⸗ 
nen- und Hüttenweſen, Gleiwitz, haben folgende 
Beſucher ihr Examen beſtanden: Barth, Glei⸗ 
witz, Chriſtoph, Hindenburg, Hentſchel, 
Schweidniz, Herrmanſa, Bobrek⸗Karf I, 
Jonda, Gleiwitz, Kaliſchek, Beuthen, 
iein dm idt, Gleiwitz, Krömer, Katto⸗ 
witz, Kucznierz, Beuthen, Marquardt, 
Breslau, Meyer, Mikultſchütz, Nimiela, 
Hindenburg, Paikert, Hohenlinde, S heff- 
Cant, Bobrek⸗Karf I. Vahlpahl, Kandrzin, 
Wurſt, Gleiwitz. Hiervon haben mit dem Prä- 
d „Gut“ beſtanden: Krömer, Ruch- 

Bier, Wurſt. f 


Loobidfß 


* Verſchönerung der Bahnhofsallee. Die 
Babhnhofſtraße wird jetzt von den unſchönen 
Baumſtümpfen befreit. Die Arbeiten 
werden als Pflichtarbeit von Erwerbs. 
Joen, ausgeführt. 


ebene, im deutſchen Oſten. Sie erwarben 
das Land mit Pflug und Spaten. Sie behaupte⸗ 
ten den ſchwer erworbenen Beſitz mit der Schärfe 
des Schwertes. Da der Oſten immer dem Ein⸗ 
fall der Fremden offen liegt, zwang ſie das Schick · 
ſal wie es uns heute zwingt, nicht nur Bauern 
zu ſein, ſondern Krieger zugleich. So wurden 
dieſe Deutſchen zu Preußen. So wuchſen die 
Charaktere auf dem harten kargen Boden: hart 
und karg, mitunter ſchroff, ern ft, feft und be ⸗ 
dürfnislos. So bildete fih der Menſchen⸗ 
ſchlag an Elbe, Oder und Weichſel, den eine ganz 
beſtimmte Denkungsart auszeichnet. Dieſe Men- 
ſchen können gar nicht anders: ſie müſſen tätig 
ſein, ſie müſſen das, was ſie tun, von Grund auf 
und ſie müſſen es um der Sache willen tun. 

Die Grenzmark wurde zur Großmacht. Vren- 
den übernahm die nationale Aufgabe Deutſchlands. 
8 Wille nach Größe fand feinen Vol- 
trecker. 


Dieſes Preußen mußte, wenn es beſtehen 

wollte, ein diſziplinierter Soldatenſtaat 

fein; es mußte wachſam, ſchlagfertig und 

jederzeit zum Kampfe ſein. 

Der preußiſche Militär- und Obrigkeitsſtaat war 
nicht das Ergebnis einer Herrſcherlaune. Er war, 
iſt und bleibt, nicht der Form aber dem Weſen 
nach, eine geſchichtliche Notwendigkeit. Wollen wir 
uns behaupten, ſo müſſen wir wieder werden wie 
er: ſoldatiſch und diſziplin iert. Der 
preußiſche Staat überließ die Menſchen nicht ſich 
ſelbſt. Er führte ſie. Er legte ihnen eine Ver⸗ 
antwortung auf. Er ſtabiliſierte die Pflicht 
als das Gebot aller Gebote. Er nahm die Men⸗ 
ſchen in Zucht. Er beſchränkte die Freiheit, weil 
wahre Freiheit immer beſchränkte Freiheit iſt. Er 
wurde zum Vorbild eines durch und durch männ⸗ 
lichen Staates. Seine Erziehung liegt uns im 
Blut. Die marxiſtiſche Demokratie hat das pren- 
ßiſche Weſen immer abgelehnt, gehabt und be- 
kämpft. Sie hat uns ein fremdes Kleid überge⸗ 
worfen, unter deffen ſchillerndem Glanz Preußen 


Deutſchland verkümmert. Sie hat ſich des nun⸗ 


mehr ſeelenloſen Staatskörpers bemächtigt und 
den verhöhnten Obrigkeitsſtaat in eine Poſten⸗ 
verteilungsſtelle umgewandelt. Sie bekämpft 
grundſätzlich die ſoldatiſchen Weſenszüge des Preu- 
ßentums. Damit vernichtet fie die Lebens- 
grundlagen Preußens und des deutſchen Oſtens. 
Denn die Geſetze, nach denen dieſer Oſten zu fob- 
men und zu geſtalten ift, bleiben ewig dieſelben. 
Geben wir den Oſten feiner Beſtim - 
mung, geben wir Preußen ſeiner großen 
Aufgabe zurück, Bannerträger zu ſein deut⸗ 
iher ſtaatlicher Much, deulſcher Größe und 
i Selbſtbeſtimmung! 

Wandeln wir am 9. Auguſt Moeller van 
den Brucks Erkenntnis zur politiſchen Tat: 
„Preußen muß ſein. Auf Preußen kann Deutſch⸗ 
land nicht verzichten, weil es auf Preußentum 
nicht verzichten kann.“ 


EI) 
BS 


führungen fanden ſtarken Beifall, den 
Oberingenieur Hoffmann Dr. Kleiner mit Dan- 
kesworten ausdrückte. Da ſich zur Ausſprache 
kein Redner meldete, verlas dann Oberingenieur 


Ratibor 


* Wieder ein a ie In der vergange⸗ 
nen Nacht wurden dem Landwirt Franz Tor ⸗ 

alla von 1 e Feldern fünf Zentner 
Gurken geſtohlen, womit die Diebe unerkannt 
entkamen. 

* Verkehrsunfall. In der Langen Straße, 
die als Einfahrtſtraße beſtimmt iſt, er⸗ 
eignete fih am Donnerstag nachmittag ein Ver⸗ 
kehrsunfall, der die ſchwerſten Folgen 
nach ſich ziehen konnte. Ein m otorradfah⸗ 
rer hatte ſeine Maſchine den Bürgerſteig ; 
Bordſtein angelehnt ſtehen laſſen. Das Motorrad 
wurde von einem vorüberfahrenden Kraftwagen 
erfaßt und eine Strecke weit auf der für den Ver- 
kehr nicht ſehr breiten Straße mitgeſchleift 
und vollſtändig zerſtört. 


Roſen berg 


nach über lo Jahren 
bringt Haus Neuerburg 


eine neue Zigarette 
auf den Markt: 


eo 

passtindieheutigeZeit. 
SIE 

kostet nur 4 Pfennig. 


SIE 


hateineechte Haus 
Neuerburg-Qualität 
und heisst: 


APR as 


Krouz burg 

* Blitzſchlag vernichtet Scheune. Während 
über dem Dorfe Roſchko witz ein leichtes Ge⸗ 
witter zog, ſchlug plötzlich ein Blitz in die dem 
Rittergutsbeſitzer von Cramon gehörige 
Scheune. Die Scheune war Stunden vorher mit 
der neuen Ernte gefüllt worden. Ehe die Feuer- 
wehren Hilfe leiſten konnten, war die Scheune 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder- 
gebrannt. 2500 Zentner Getreide wurden 
vernichtet. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. - 

e Nom Erntewagen geſtürzt. Als die Ehefrau 
des Landwirts Wziontek in Biſchdorf mit dem 
Erntewagen vom Feld nach der Chauſſee fahren 
wollte, ſchlug der Wagen plötzlich um und die 
Frauſtürzte vom hoch beladenen Erntewagen 
herab. Frau Wziontek geriet unter die Wagen- 
räder und erlitt einen ſchweren Beinbruch 
und erhebliche Kopfverletzungen. In bewußtloſem 
Zuſtande wurde ſie zum Arzt geſchafft. 


Oppeln e 
* Profeſſor Samoilowitſch und Dr Colin Roß 


kommen. rch Vermittelung des Städtiſchen 
Verkehrsamtes werden in nächſter Zeit zwei 
intereſſante Vorträge in Oppeln ſtattfinden. 


Profeſſor Rudolf Samoilowit ſch, der große 
ruſſiſche Gelehrte, der mit dem Zeppelin an der 
Arktis⸗Expedition teilgenommen hat, wird über 
„Das große Treffen in der Arktis 1931“ ſpre⸗ 
chen. Dr Colin Roß hat Lichtbildervorträge 
über ſeine 5 Weltreiſen für Ende dieſes Jahres 
zugeſagt. 


Hindenburg ` 


„Von der Stadt. Bürgermeiſter Dr. Dp - 
perskalſki itom jeinem Sommerurlaub gu- 
Geet E und nimmt am heutigen Tage wieder 
ſeinen Dienſt auf. Magiſtratsſchulrat Franke 
weilt vom 1. bis 21. Auguſt in Urlaub und wird 
von Schulrat Fuß, der mit dem heutigen Tage 
wieder ſeinen Dienſt verſieht, vertreten. Die Ber- 
tretung des Stadtkämmeres Schilling, der 
ebenfalls heute ſeinen Urlaub antritt, übernimmt 
Stadtrat Dr. Killin D Der Stadtkämmerer 
nimmt berits am 20. Auguſt ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder auf. , 

iz hr ée. beim Katholiſch⸗Deut⸗ 
ſchen Frauenbund. Der letzte Ausflugsnachmittag 
des Katholiſch⸗Deutſchen Frauenbundes am Don- 
nerstag nach dem Schützenhaus ſtand unter einem 

uten Stern. Die Beteiligung war ſehr d 
Zunächſt fand ſich alles im Saal des Schützen⸗ 
hauſes ein, wo man bei Kaffee und Kuchen gemüt⸗ 
lich beiſammen war. Die 1. Vorſitzende, Frau 
Sanitätsrat Dr. Nawrocki, ſprach Begrü⸗ 
ßungsworte und brachte hierbei zum Ausdruck, 
daß jeder Menſch das Recht hätte, von Zeit zu 
Zeit einmal auszuſpannen. Vor allem 
aber die Hausfrau müſſe von dieſem Recht Ge⸗ 
brauch machen, um von den mit ſchweren Pflichten 
und Sorgen ausgefüllten Leben einige Licht⸗ 
blicke zu erhaſchen. Derartige Erholungstage 
müßten den Frauen gegönnt werden, wenn auch 
die ſchwere Hausarbeit leider vom „Herrn des 
Hauſes“ oft noch zu gering bewertet wird. Der 
eiſtliche Bundesbeirat, Pfarrer Zwior, feierte 
rer Frau Sanitätsrat Dr Nawrocki in 
humorvoller Weiſe als ideale Bundesführerin. 
Alsdann ging es auf die Vogelwieſe, wo den 
Rindern freudevolle Stunden bei allerlei Be⸗ 
luſtigungen bereitet wurden. Onkel Kneſebeck 
war auch da. Jedes Kind erhielt Süßigkeiten 
nud ſpäter Würſtchen. Die Regie über das 
Kinderfeſt war bei Frau Rektor Hanke in guten 
Händen. 

+ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Am 
Sonntag, vormittags 10 Uhr, in Stadlers Mar⸗ 
morſaal, Revierkonferenz der Gaufach⸗ 
gruppe Bergbau. Bundesvorſtandsmitglied, Jn- 
enieur Fromholz, Berlin, ſpricht über das 

hema: „Arbeitsnot und Wirtſchaftskriſe“. 


„Kneipp-Verein. Sonntag, zweiter bo- 
taniſcher Ausflug nach Rudzinitz mit nach⸗ 
folgender ee Wanderung, Richtung Tati- 
ſchau. Abfahrt der Gruppe 1 mit ee e 
um 10,23 Uhr, Führung May, Abfahrt 
Gruppe 2 1326 Uhr, Führung Neugebauer. 
$ uſammentreffen beider Gruppen 14,30 
Schleuſe 10. 

Evang. Kirchengemeinde. 
Wirtſchaftskriſe greift auch in den Haushalt 
unſerer Gemeinde durch die hohen Kredit ⸗ 
zinfen, die die Banken CR müſſen, erſchwe⸗ 


Die gegenwärtige 


rend ein. Auch wix müſſen durch den 4 Ode 
den Eingang der Kir 

in Anſpruch nehmen. 
Gemeinde eine ſchwere Schädigung. 
ergeht daher an alle Gemeindemitglieder die 
Bitte, E zu unterſtützen, daß die beiden 
fälligen Vierteljahresraten, ſoweit es noch nicht 
doch e iſt, ſpäteſtens bis 15. Auguſt beglichen 
werden. 


enſteuer Bankkredit 
ies bedeutet für unſere 


bei |8 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Der Kuß“ im Intimen Theater 


In dieſem wundervollen Metro⸗Film der 
Parufamet ſpielt Greta Garbo mit ihrer gro- 
ßen Darſtellungskunſt die weibliche Hauptrolle. 
RUM Anhänger werden es begrüßen, daß ſich der 

tar hier nicht nur im Rahmen eines Gefell- 
ſchaftsfilms zeigt, —— den Kampf 
einer Frau zwiſchen Liebe und Pflicht er- 
ſchütternd geſtaltet. Greta Garbos Spiel in 
dieſem Film iſt ein Erlebnis. Ihre Rolle als die 
ba Frau eines reichen, franzöſiſchen Indu⸗ 
triellen, mit dem Te infolge feiner Roheit und 
Eiſerſucht in unglücklicher Ehe lebt, bietet ihr 
Wandlungsmöglichkeiten, die ſie wirkungsvoll 


ausnutzt. Ihr Herz gehört einem erfolgreichen 
Anwalt. Die Liebenden müſſen ſich aber tren⸗ 
nen, da ſie keinen Weg zu einer Vereinigung 


jeben: Der junge Sohn eines Geſchäftsfreundes 
es Mannes ift leidenschaftlich in fie verliebt. 


er ihm pon ihr gewährte mütterlich⸗freundſchaft⸗ 


liche Ab ſchiedskuß iſt die Urſache zu der 
Tragödie, in, deren Verlauf ihr Mann zu 
Tode kommt. Sie wird verhaftet und des 
Mordes beſchuldigt. Die Szene, in denen 
ſie ſich vor Gericht zu verantworten hat, gehören 
8 den Höhepunkten des ſpannenden Filmes. 

er Anwalt, dem ihre Liebe gehört, erzielt ihren 
Freiſpruch. Als er ſpäter die Wahrheit erfährt, 
erweiſt ſich die Liebe zu der Frau ſtärker als das 
Entſetzen über die Enthüllung. Die tragenden 
männlichen Rollen werden von Konrad Nagel, 
Holmes Herbert, Anders Randolf und 
Lew Ayres geſpielt. Jaques Sender be 
ſorgte die Inſzenierung. 


Gleiwitz 

„Liebe auf Befehl“ in den UP. ⸗Lichtſpielen 

Natürlich iſt es nur der Attache Marquis 
Gaſton de Saint Lace, der in den UP. Licht ⸗ 
ſpielen auf der Leinwand den Befehl erhält, 
ſich zu verlieben. Eine komplizierte Diploma- 
tiſche Geſchichte wickelte ſich in einem liebens⸗ 
würdig aufgezogenen Phantaſieſtaate ab und be- 
ſchwört eine Menge heilloſer Verwicklungen auf 
den Pfaden der Liebe herauf. Der Attaché wird 
durch die unwahrſcheinlichſten Abenteuer ge⸗ 
hetzt, die nicht ohne Erfolg bleiben, und nur unter 
den größten Schwierigkeiten geht die Sache ge⸗ 
rade fo ab. Es ift nicht nur die abwechſlungs⸗ 
reiche und recht ſpannend zurechtgemachte Hand- 
lung, die hier alle Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, 
viel mehr noch ift es der entzücken de Luſt⸗ 
fpielton, die köſtlich parodiſtiſche Art, in der 
dieſe Luſtſpielſzenen gebracht werden, au 
der man ſich erfreun kann. Selten iſt eine ſo 
abenteuerlich⸗luſlige Handlung jo wirkungsvoll 
dargeſtellt worden Da iſt Diga Tſchech o wa 
als verführeriſche Frau in einer fein ironiſieren⸗ 
den Rolle, da ift die erſchreckend temperament⸗ 
volle Tala Birell, die dem von Johannes 
Riemann glänzend dargeſtellten Attache 
ſorgenvolle Stunden bereitet. Eine Type für ſich, 
geht Hans Junckermann durch die Szene, 
und auch Arnold Korff gibt einer komödienhaf⸗ 
ten Rolle ſympathiſches Format. 
und Johannes Riemann haben das Verdienſt, 
ein recht gmüſantes Luſtſpiel witzig und geiſt⸗ 
reich in Szene geſetzt zu haben. 


Gebühren für Lichtſpielvorführun gen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
einem Runderlaß des Preußiſchen Innenminiſters 
an die Polizeibehörden entnimmt, dürfen für die 
Vorlage des Spielplans, der Bu- 
laſſungskarten und des bereits der Reichszenſur 
unterworfen geweſenen Reklamematerials zu 
Filmvorführungen, die auf Grund von Polizei- 
verordnungen durch die Polizeibehörde gefordert 
werden, Verwaltungsgebühren nicht 
erhoben werden; auch dann nicht, wenn über 
die erfolgte Vorlage eine beſondere Beſcheinigung 
ausgeſtellt wird. Durch die Anordnung, Spiel- 
plan, Zulaſſungskarten und Reklamematerial 
rechtzeitig der Ortspolizeibehörde zur Prüfung 
vorzulegen, ſoll lediglich die der Polizei obliegende 
Ueberwachung der Beſtimmungen des Reichslicht⸗ 
ſpielgeſetzes über die Genehmigung der Filme und 
der Reklame durch die Reichsfilmprüfſtellen er⸗ 
leichtert und vereinfacht werden. Es handelt 
ſich hier ſomit um Amtshandlungen, die überwie⸗ 
gend im öffentlichen Intereſſe erfolgen und deg- 
halb gebührenfrei ſind. 


Unberührt hiervon bleibt die Gebübrenerhe⸗ 
bung für die Prüfung von Filmreklame, 
die nach $ 5 Abſ. 2 des Reichslichtſpielgeſetzes der 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde unterliegt. 
Wird alſo mit der Filmreklame gleichzeitig Re⸗ 
klamematerial, das durch die Reichsfilmprüfſtelle 
noch nicht genehmigt iſt, mit vorgelegt, dann ſind 
für die ortspolizeiliche Prüfung dieſer Reklame 
nach dem Reichslichtſpielgeſetz nach wie vor © e- 
bühren gemäß Ziff. 56b des Tarifs der Ver⸗ 
waltungsgebührenordnung zu erheben. 


Notverordnung und Kapitalflucht 


Zu den Artikeln in Nr. 199 und 204 Ihrer 
eitung vom 21. und 28. Juli „Notverordnung — 
Kapitalflucht — und Halloh! "at dort die äer: 
poſtdirektion Oppeln?“ bemerken wir folgendes: 

Die Deutſche Reichspoſt hat ebenſo wie 
die Deutſche Reichsbahn als Verkehrsbehörde die 

Pflicht, für die Verkehrsbedürfniſſe ausreichend 
zu jorgen. Solange Grenzbewohner und Ans- 
. 7 auf unſere Kraftpoſten nach Zuckmantel 
nicht verzichten können, müſſen wir von einer 


8 Pied Fahrten nach Zuckmantel ab ⸗ 


ſehen. Die kürzlich ergangene Anordnung der 
Regierung, nach der die Angehörigen der Ge- 
birgsvereine bei dem Grenzübertritt von der 
Paßgebühr von 100 Mark befreit werden, läßt 
erkennen, daß nicht die Abſicht beſteht, 


Verkehr abzudroſſeln. Uebrigens würde auch nach 
einer es unſerer Linie auf der Strecke 
von Arn nach Zuckmantel der von den 
Urhebern der Zeitungsartikel gewünſchte Zwe 
nicht erreicht werden, da andere Verkehrsmittel 
für eine Fahrt in die Berge genügend zur Ber- 
fügung ſtehen. Auch iſt nicht zu erwarten, daß 
die Ausflügler viel Geld im Auslande 
laſſen. Oberpostdirekt Oppeln. 


Unfinnige Verhetzung 


Ernſt Franck l 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


Bank Polski 11750—116,00-—11650 
Bank Handlowy 100,00 

Czestocice 3150 

Wegiel 21,00 

Dolar 9,025. Dollar privat 9,05, New York 


8922, New York Kabel 8928, London 48,36, Pa- 
ris 34.99, Wien 125,47, Prag 25,445. Schweiz 
174,17, Holland 359,80, Stockholm 238.90, Bau- 
anleihe, 3proz., 3650, Bodenkredite, 4proz, 
48,75. Tendenz in Aktien ein wenig schwächer, 
in Devisen unverändert. 


Ztotynotierung 
Warschau, 31. Juli. 47,275 B. 17,075 G. 


Metalle 


Berlin, 31. Juli. Hektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 76%. 

London, 31. Juli. Kupfer (£ p. Tonne). Ten- 
denz ruhig. Standard p. Kasse ls 2m, 
3 Monate 33’/»—83%, Settl. Preis 32%, Elektro- 
lyt 35-37, best selected 34—35, Elektrowire- 
bars 37. Zinn (£ p. Tonne). Tendenz kaum ste- 
tig. Standard p. Kasse 108—1084, 3 Monate 
1106 140%, Settl. Preis 108, Banka 118, Straits 
Tendenz träge. Aus- 


KA 
Preis 11%. Silber (Pen 
rung 13. 


Em Ee EE STETTEN 


abends 7 Uhr, 


ck ag Beie 3,30 Uhr, Montag ZA meng 


tag, 


Sonnabend, 1. Auguft, nachmittags 
Beichtgelegenheit für Erwachſene; 


ne — eh 6,18 1 den 2. bg, ei In = 
Auf der Straße von Beuthen nach Karf war ich un- end nn Ka BL. 470 155 
1 Zeuge folgender Unterhaltung Alba wei eer: Sin meje A bet SN hen Ua 
jungen Leuten, es handelte ſich augenſcheinlich um kleine 8,30 Uhr deu Predigt, darauf in 
Angeftellte. 2 3 Meinung der deutſchen Ehrenwache; 10,30 ide 
A.: Ein verdammter Jude ift der Brüning! Predigt, darauf Hochamt. * 2,30 2 pol- 
B.: Biſt ja verrückt, Brüning ift zwar ein Lump, niſche Herz- Jeſu⸗ Andacht; ds 7 deutſ⸗ 
aber kein Jude! rn Jeſu-Andacht. — In der Unterfirde: um An 


A.: Und wenn auch Brüning kein Jude ift, ein Jude 
iſt er doch! 

Dieſes Geſpräch von zwingender Logik wäre kaum 
wert, vor die Oeffentlichkeit gebracht zu werden, wenn 
es nicht zu einigen ernſten Ueberlegungen Anlaß gäbe. 
So weit ift alfo die politiſche Verhezung in Deutſchland 
e wf 3 Lesch er 3 Ane pott 

rünings ſo nn kK D 
Tätigen folien ſich doch later fühlen, die große 
Maſſe des Volkes nicht widerſtandslos der De- 
magogie zu überlaſſen. 

Haus Kaboth, Studienreferendar. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis Beuthen OS. 


5,15 Uhr 
Bartholomäus. Auch Nichtmitglieder können 
teilnehmen. Für ſie ſind CN e in der Bu 
ka, omwjti zu L Taufe wird 
geſpendet: Sonntag, nachmittags 2 und 


Donnerstag, vormittags 8 Ahr. — Nachtkrankenbeſuche 
ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 


ve ($ 8 Um 
Sonntag, den 2. Au orti = 
630 Uhr SEH mit ee 730 Uhr Kinder- 
meſſe mit 
Generalkommunion der er; 
kermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr 
digt und hl. . Abends 7 Uhr He 


10. e hl. Segen. Mittwoch (Maria-Schnee): Um 8 

Sonntag nad Pfingt n. at mu Ge = tag, von 5 Mht an, 5 
Sonntag, den 2. Auguſt: Früh 5,30 Uhr hl. gelegenheit; abends 7,30 Uhr Sühneandacht mit An- 

Meſſe, po 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre- ſprache . Freitag Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Am 

digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt 8 Uhr Amt mit Ausſetzung 1. en; 

mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt; 7,30 Uhr Jeſu-⸗Andacht. — Nächſten Sonntag 

11,30 Uhr ſtille hl. Mefe mit deutſcher Predigt. Nach- Mütterſonntag mit Gemeinſchaftskommunion der 

o EE 

polni zeiten; £ polni erz Jefu- d 

abends 7 un deutſche Predigt und Herz⸗Jeſu. Andacht. St. Barbara - Kirche Beuthen DS. 


8. Auguſt 
andacht. — De 


Pfarrkirche St. Maria Beuthen DE. 


Sonntag, den 2. Auguſt: Früh 6 Uhr hl. Meſſe, 
olniſch; 1 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,15 Uhr deutſche 
a 


tedi Leg 945 Uhr Kindergottesd 
10,30 Uhr polniſche e darauf Hochamt; 11,45 Uhr 
ſtille hl. Meſſe, darauf Ausſetzung des be ag 


zur Anbetung. Nachmitt 2 Uhr polni 
d — Abr lache Pers Geld. 


N Jeſu - Andacht; 
dieſen — An den Wochentagen: Früh um 6, 6,80, 7,15 und 


i borge: 


Sonntag, den 2. Auguft: Um 6 Uhr ſtille hl. 
Mefe mit deutſchem Gefang; 7,45 Uhr Hochamt; 9 Uhr 
Hochamt mit Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. 


r. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg OS. 
Sonntag nach Trinitatis, den 2. Auguſt 1981. 
Friedenskirche Hindenburg: 930 Uhr 
Gottesdienſt, Paſtor sn 12 Uhr Taufen. In Mathes⸗ 
dorf um 8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Wahn. 
KHönigin-Luiſen⸗ Gedächtniskirche Ja- 
7,30 Uhr Gottesdienſt in Sosnitza im d 
mannſchen Gaſthauſe; 9,30 Uhr Gottesdienſt in der 
Kirche, anſchl. Abendmahlsfeier. 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 930 Abe 
Gottesdienſt; 10,30 Uhr Abendmahlsfeier. 


Mein 


Das Ereignis für das kaufende Publikum bringt dieses 
Jahr unerreichtes an Preisen und Auswahl und 


on-Ausverkau 


beginnt Sonnabend, den I. August 1931 


Günstigste Gelegenheit zur Anlage von Wäsche-Ausstättungen 


E ugen Her zka, Hindenburg OS. 


Kleiderstoffe..z..Seiden / Weibwaren , Gardinen / Teppiche 
Beachten Sie meine Ausstellungen Bahnhofsplatz und Dorotheenstr. 
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deren Blick man ſich faſt ungewollt 1 e 
sle ob er auch noch da war ... Und dann biede Lippen, die 
ockenden Lippen, der Hauch auf den Wangen — die Linie des 
Halſes, die wehenden Locken, die fie ohne Hut trug — 

„Thorleiv,“ ermahnte ihn Morlan, im Filmbuch notierend, 
„du mußt dich auch ſchminken, wir ſind alle fertig!“ 

Der andere fuhr ganz verwirrt aus Gedanken und lächelte 
heimlich, ſich ſelber verſpottend, Es 

„Verzeih, ja — ich mach 1 on. Natürlich.“ 

Er nahm feina chminkkaſten und einen Spiegel. Dann 
zog er den Rock aus. Mit geübten Händen rieb er ſich ein 
wenig Teint auf die Stirne und über die Zeck und klopfte die 
pa ab. Die Baden, das Kinn ließ er frei, daß fie braunver⸗ 

rannt blieben. Das Rot, das er um feine Augen rieb, machte 
ie größer. Dann puderte er alles mit einer Quaſte und f 
ich mit einem Stift über die Brauen. Dann war er ſchon 
ertig. „Gut,“ nickte Morlan, der ihn gründlich prüfte. „Du 
ea dein Geſicht Te So wirkt es am 20 75 Nur nicht 
55 viel Schminke. Das gibt nur Grimaſſen un täfige e a 
etzt biſt du ein . und doch zum Verlieben. 8 
brauchen wir gerade. — Und jung ſiehſt du aus. Ohne Scherz 
— zum beneiden. Ich ſchau noch nach Helga. Dann können 
wir losgehen.“ 

„Jung ſiehſt du as!“ dachte Thorleiv verſonnen, als Morlan 
8 3 war ihm ganz ſeltſam, kam ihm überraſchend, 

aß einer das Jungſein bei ihm betonte. Es foll ein Kompli- 
ment fein, zweifellos, aber daß man das Ausſehen extra er: 
ähnte! Und dann nur das Ausſehen. Ja, war er in 
irklichkeit denn nicht mehr jung? Mit kaum vierunddreißig? 
— So etwas wie Schreck überrann ihn plötzlich. Er hatte noch 
nie an fein Alter gedacht, Déi niemals mit anderen Augen ges 
ehen als vor neun, zehn Jahren. Er hatte wohl niemals recht 
tube gehabt, an d elbſt zu denken. Zuletzt an fein Alter. 
ierunddreißig! ahrhaftig ſchon vier Jahre über dreißig. In 
ſechs Jahren vierzig. Es war ihm ganz komiſch. 

Hatte er denn all die Jahre e Daß er das nicht 

merkte? War er überhaupt einmal ganz jung geweſen? 


„Auf was für Gedanken man kommt, wenn man — filmt!“ 
hate er, fig verſpottend. Ob nicht Marlehns Hoſe am Ende 
verhext war? „Und jung ſiehſt du aus!“ hörte er Morlan noch, 
„ohne Scherz — zum Beneiden“ Beneiden? Wieſo? Morlan 


war auch kaum älter. Vielleicht ein, zwei Jahre. Warum zu 
beneiden? Er mußte ſtets qi eln, wie das feine Art war. 

„Helga!“ dachte er plötzlich, in dës Erleuchtung. — P: 
ſchien ihm auf einmal ganz ferngerädt, — feindlich. Ja, fie 
war Jugend, — die ſtrahlende Jugend, die er nie recht ver⸗ 
ſtanden und nie recht gewürdigt. Zum erſten Male fühlte er, 
daß er ſelbſt nicht mehr zur Jugend gehörte. 

War es ſchon ein Glück, ein Verdienſt, jung zu fein? Selt- 
ſam, daß ihm der Gedanke ans Jungſein erſt jetzt kam, wo er 
— nicht VH jung war. Zum wenigſten nicht mehr, an Helga 

emeſſen. Die falt noch ein Kind war. Da unten im Grand- 
otel wäre ihr Alter ihm nie aufgefallen. Dort war ſie nur 
rau. Jung? Gewiß. Aber immer erft Dame. Und Damen, 
die prüfte man nicht auf ihr Alter. Auch wenn man kein Arzt 
war. Und kein erniter Bergmenſch, der fiğ (äer am wohlſten 
mit ſich allein fühlte. Auf eigenden Gipfeln urewiger 
Berge ... Er hob kurz den Spiegel und prüfte ſich SC 
Wirklich, er fah durch die Schminke verjüngt aus, jo um fünf⸗ 
undzwanzig. „Ich will auch noch jung ſein!“ — er ſtieß fa 

das Glas weg und ging durch die Stube. Was hindert mich, 
jung zu ſein, wenn i See bin? — Er reckte dle kraftvollen, 
1 Arme, daß ſie leiſe knackten. x 

„Jeſſas! Der Sepp, wie er ſchaut!“ hörte er von der Türe. 

Er drehte ſich ſchnell. t 

Helga naar Kopf ſchob ſich durch die Spalte. Dann 
kam ſie ins Zimmer. 

„Sie ſahen ſo aus, als wollten ſie mal auf die Kirchwelh 
um ſich auszuraufen.“ 

Sie prüfte ihn ruhig. „Gut ſehen Sie aus. Wirklich echt. 
Und — ſo anders.“ 


Er gab keine Antwort. Er war ganz benommen von ihrer 


Erſcheinung. ; 
„Was ſchauen Sie jo?“ fragte fie leiſe verlegen. 
Er ſchluckte ein wenig. 


(Fortſetzung folgt!. 


Auflöſung aus Nr. 209 vom 31. Juli 


Wagerecht: 8. Tula, 5. ora, 7. Tatze, 8. Tatra, 12. roi, 13. Mage 
nat, 16. Lea, 18. Fee, 20. Liga, 21. Eis, 22. See, . Eid, 25. Oger, 
26. Mia, 27. Tee. — Senkrecht: 1. Mut, 2. Quarz, 4. Lot, 6. Aer 
9. Ar, 10. Tomate, 11. Ri, 18. Mais, 14. Glas, 15. Affe, 17. Eli, 19. Che 
24. Tod, 26. Met, 28. Ire. 


Promotion eines berühmten Rabbis 
Ein einzig dastehender Fall in der Geschichte der Lemberger Universität 


Vor kurzem hat an der Lemberger Univerſität eine un- 
gewöhnlich intereſſante Promotion ſtattgefunden; zum erſten⸗ 
mal in der Geſchichte tiefer Univerſität wurde ein orto- 
borer Rabbiner, zumal einer, der bereits jeit vielen 
Jahren das religiöſe Oberhaupt einer großen jüdiſchen Ge- 
meinde ift, zum Doktor der Philoſophie promoviert. 
Dieſes Ereignis rief in Kleinpolen, namentlich unter den jüdi⸗ 
ſchen Gemeinden, das größte Auffehen hervor, beſonders beg- 
wegen, weil der „junge“ Doktor bereits mehr als fünfzig Jahre 

t war, als er bh entſchloſſen hatte, die Lehrgegenſtände einer 

kittelſchule zu bewältigen; inzwiſchen aber find noch einige 

jährchen verſtrichen und der junge Promotor war ſichtlich in 

erlegenheit, als er den feierlichen Akt, zu dem Abgeſandte jiti- 
ſcher Gemeinden, ſowie eine große Schar Neugieriger erſchienen 
waren, vollziehen ſollte. 


Der Held dieſer Promotion war der ſtrengorthodoxe Nab- 
biner Jakob Avigdor, der nebſt den gien und zeitrau⸗ 
enden Agenden eines Predigers, Talmudlehrers und Rab- 
iners feiner Gemeinde noch Muße fand, ` Hä dem Mittel- 
tutium zu widmen. Ein Hochschüler war ihm dabei behilflich; 
ieſer mußte ſich jedoch hoch und beilig verpflichten, das Ge- 
eimnis ſtrenge zu wahren, denn der Rabbi ſchämte ſich diefer 
einer Narreteien, anderſeits hätte es ben ißmut vieler 
rommen erregen können, daß der große Gelehrte ſeine freien 

tunden auf dieje Art verbringe, ſtatt dieſelben dem Talmud⸗ 
ſtudium zu widmen. 


Der willensſtarke Mann, Vater einer viellöpfigen Familie, 
aer ſich jedoch, alle äußeren und inneren Hinderniſſe und 
terigfeiten Je überbrücken; während des Tages einer der 
prominenteſten Vertreter feines Standes und erſter Repräſen⸗ 
tant feiner Gemeinde, war Rabbi Jakob Avigdor des Abends 
ein aufmerkſamer und fleißiger Schüler, der die Aufgaben, die 
ihm ſein um pieles jüngerer Lehrer ſtellte, mit größtem Ernſt 
aufarbeitete. Nach drei Jahren war dieſer merkwürdige Student 
mit dem Mittelſchulpenſum fertig und erſuchte um Zulaſſung 
ER Erternifteneramen. Auf Anordnung des lrates der 

zemberger Woiwodschaft wurde ter orthodoxe Rabbiner einer 
eigens hierzu beſtellten Prüfungskommiſſion zugewieſen, vor der 


ei D 


und ſchriftlich, auch in den Hauptgegenſtänden fein SCH 
zeigen ſollte. 

Der gereifte Mann hat die Prüfung mit Auszeich⸗ 
nung beſtanden; er fab vor feinen Examinatoren im lange 
gen Kaftan, das Samtkäppchen auf dem Kopfe und beantworte 
ſämtliche an ihn gerichteten Prifungäfrogen. Nun ſtand de 
Hochſchulſtudium nichts mehr im Der glückliche Abitu⸗ 
rient entschied ſich für das dem Rabbinerſtand am meiſten 
iemente Studium und infkribierte exakte Philoſophie an d 

zemberger Univerſität. 


dat feine Diſſertation unter dem Titel „Der Einf lu 
des Judaismus auf die Ethik Spinosas“. Sein 
Doktorarbeit fand ungeteilte Anerkennung und man traf dig 
nötigen Vorbereitungen zur a des älteſten Studenten 
der Seck ule. Das bisher treng gehütete Geheimnis wurde 
e A anl Ser H be? 1 Genie 500 i Vi To 
erfuhren plötzli e t r ber -Gemei ihr fr 
mes, ſtrenggläubiger Rabbi über Nacht Doktor gar vr 
DU 

Vermögliche Mitglieder der Gemeinde ſowie die Gemeindes 
älteſten begleiteten ihr geiſtiges Oberhaupt nach Lemberg, um 
beim feierlichen Promotlonsakt anweſend zu fein, Der Rektor 
der Lemberger Univerſität ſowie das Proſe ſorenkollegium de 
D Fakultät erſchienen im feier eip Ornat: ud 


Nach Exreichung des Abfolutoriumg überreichte er "a 


zahlreiche Profeſſoren anderer Fakultäten ließen es fiğ ni 
nehmen, dieſem einzig daſtehenden Fall der Promotion ein 
bejahrten orthodoxen Rabbis an der Lemberger Univerſi 
beizuwohnen. 

Rabbi Jakob Avigdor erſchien zur Promotion in ein 
langen Kaftan aus ſchwerer Sete, der mit einem Arta Sel⸗ 
dengürtel an den rper zuſammengehalten wurde, auf dem 
Kopf einen wertvollen „Spodek“, eine mütze, in der Rechten 
einen Stock mit Silbergriff. Der romotionsakt wurde todan 
vom Ordinarius Profeſſor Dr. rtenberg SE, Di A 
Ereignis ift noch immer das Tagesgeſpräch in Bemberg und in 
der geſamten galiziſchen Proving. 
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| Erlauben Sie, 
daß ich Ihnen Herrn Zett vorstelle? 


Von Dr. Eugenie Schwarzwald 


Schön wäre es, wann man ſich die Menſchen gusſuchen 
könnte, die man kennenlernen will, Wer aber hat den Mut, nein 
jagen, wenn man ihn fragt: „Erlauben Sie, ir. ich Ihnen 
Herrn Zett vorſtelle?“ Nur einen Mann tenne ih, der es in 
ſolchen Fällen verſteht, ſich aus der Affäre zu ziehen. Er ſagt 
einfach: „Sie wollen mir den * vorſtellen, der dort am 
penter mt Dante, ben j auch jo.” Dieſer Mann ep 
re Verhältniſſe um ſich. Anders wir Feigen. Auch wir fühlen 
a den bedeutungsvollen Moment, 1 einmalige und uner⸗ 
i 


ich seeen und einander die Hand reichen. Aber wir wagen 


11 5 des Vorgangs ſpüren, reden wir bei der Bore 
tellung jo 


mein vis-à-vis? Muß ich jagen, daß SEA m Untergang 
eweiht ift, oder dar 1 offnung merken 
ejen? Harf ich über Misca chimpfen oder muß ich ihn 
aus melden, was ich von 
es liſtig zu Gét ii ? 
n ich Davon ſprechen, daß mir Beamt au in allen iw 


elhe Weltanſchauung Sie haben und was Ihre Lieblingsblume 
t.“ Alſo ſchwimmt man. 


t dë e Zen, in pa, Bereich mehr ec wenige 
enſötzlicher Parteinahme hineingezogen. groß iſt die 
Meeren gertheit der ſchheit, wc? man aufpeffen muß, um 
ch gegenſeitig nicht zu kränken, ni ; 
duverſtehen, nicht tzend nicht zur Eer zu bringen. 
Ein Univerſalheilmittel gefunden zu haben, rühmt ſich der 
. und KO les Egon Friedel. Er meint, er 
nne mit jedem Menſchen, von dem er g nichts wiffe, fich auf 
has befte und völlig Koité unterhalt wenn er feine 
onverjation auf trei Worte abſtellt. Dieſe Worte find: Joel, 
paſtos und eckig. Von den en Königsgräbern big gum 
Boat ließe D. meint er, j ema mit dieſen drei Worten 
eſtreiten. Ein Verſuch zeigt, daß er recht hat. 

Eine gute Art, Menſchen kennenzulernen, hat mich ein Erleb⸗ 
yi 904 Ich fuhr im Schlafwagen zan Junzbrng nach 
Biri Als ich ſchon im oberen Bett lag, betrat eine alte Dame 

3 Abteil und legte ſich in das untere Bett. Irgendwie tamen 
wir ins Geſpräch. Nein, eigentlich war es ein Selbſtgeſpräch. Die 
alte Frau ſprach. Ich lauſchte g nt ins Dunkel. Im Schuße 
d Së ER CH di ei n A ech 8 traurige sr 
geſchichte emer en und mer gen Frau, einen Roman, 
wie ihn ſo ſpannend niemand ſchreiben kann. Als wir am Mor⸗ 


i i en, f alte Dame: „ } 
bebe J. Ce ein tides Buch ae km 8 


tte, JC Sie mir, ehe ich ein Geſpräch mit Ihnen anfange, 


tereſſantes Buch“ erwiderte ich. Sie lachte: „Ja, Dunkelheit und 


nicht wiſſen, wer der andere iſt, macht einen leicht zum Dichter.“ 


Kinder, Hunde und einfache Leute brauchen keine Dunkel⸗ 
heit. Die verſtehen es auch am hellichten Tage, GE 


u machen. Ein kleines Mädchen putzt einem andern mit feinem 

ſchentuch die Naſe. Ein Junge lé einen andern von jeinem 
Apfel abbeißen. Oft genügt bei Kindern wie bei Hunden jhon 
gegenſeitiges Beſchnüffeln. Wenn ſie einander gut riechen kön⸗ 


nen, iſt alles gerettet. Natürlich geht es uns 3 genau 


von der Aura eines Menſchen. i 
Einem Neubekannten ſtillſchweigend gë zuſitzen und 
r es kun, dazu fehlt 


ir ſprechen 


Handelt es e Zoé 
um ein Mädchen, fo jagen beſonders witzige Burſchen: „Schau, 


Wenn Menſchen von neuen Bekanntſchaften erzählen, ſo 
hört man: Den hab ich mal auf der Zugſpitze getroffen, als 
wir zuſammen eingeſchneit waren“ oder „Im Prater war ſo 
voll. und da ſind wir zufällig an einen Tiſch zu ſitzen gekommen“ 
oder „Ich habe ihn mal in jeiner Thegtergarderobe aufgeſucht, 
um ihm Blumen zu bringen“ ger „Wir waren zuſammen in 
der Kam fabrik angeſtellt“ oder „Wir haben uns gelegent⸗ 
lich eines Streites zwiſchen zwei Leuten in der Elektriſchen beide 
ſchlichtend eingemengt und find dann zuſammen ausgeſtiegen“. 

mer find es ſachliche Bekanntſchaften. Vom Vorgeſtelltwerden 

ört man nie etwas. 5 ; 
Vorſtellung ift eine unmenſchliche Angelegenheit. Sie heißt 
ſo viel als: da du ein Menſch Sei mißtraue ich dir von eech 
rein. Wie jagt doch der kluge Neſtroy? „Wenn der Zufall 5 
lfe zuſammenführt, fühlt gewiß keiner die geringſte Beklem⸗ 
mung über das, daß der andere ein Wolf ift; aber zwei Mene. 
el können ſich nie im Walde begegnen, ohne daß nicht jetet 
nit, der Kerl könnt ein Räuber ſein.“ . 

Infolgedeſſen denkt jeder vom andern: ich kann mich mit 
dir nur dann einlaſſen, wenn jemand für dich die Garantie über⸗ 
nimmt. Deshalb iſt es gar nicht einfach, ponens zu finden, der 
einen vorſtellt. Je höher hinauf, deſto ſchwieriger, vorgeſtellt 

werden, deſto größer die Zeremonien und deſto geringer das 
Ergebnis. Einen Hofknix lernen, eine Hoftoilette anlegen, ſtun⸗ 
denlang angeſtellt ſtehen, um von einer VEH einer 
Maſeſtat vorgeſtellt zu werden, heißt: mit unſäglicher Mühe 
keine Bekanntſchaft machen. 


| Einbruch 
bei Bankier Henkemann 


Von Hans Riebau 


Es war eigentlich ein ganz einfacher Einhruch. Der Dieb 
— gewußt, daß Bankier Keen die Weihnachtstage im 
arz verleben würde. Eine ſorgfältig eingedrückte Scheibe, ei 
leerer Silberſchrank, ein vergeblich angebohrter Treſor, da 
war alles. l 

Der Einbruch bei Henkemann wurde erft in dem Augenblick 
eine Senſation, als dell Ac) Deg Schmidt die Finger 
abdrücke mit dem I bum verglich. Der Kriminale 
offiftent Schmidt lachte bei dieſem Studium zweimal laut auf, 
SI nahm er die Lupe, a noch einmal, ſchüttelte den 


opf, ſtand auf und ging, das große ſchwere Album unter dem 
rm, zu ſeinem Vorgeſetzten. d Kriminalrat Hombröm 
lachte auf, als Schmidt ihm feine Entdeckung zuflüſterte. Bwe 
Minuten ſpäter aber wiſchte er ſich mit zitternden Fingern den 
Schweiß von der Stirn: die Fingerabdrücke, die in der Wohe, 
nung des Bankiers Henkemann abgenommen waren, ſtammten 
— ein Zweifel war nicht mehr möglich — von dem Raubmörder 
Stanbiel. Stanhiel aber, darüber gab es ebenjowenig 
einen Zweifel, war vor nunmehr zweieinhalb Jahren Hins 
gerichtet worden. Si 
„Es ift ja nicht nur die Myſtik des Falles ſelbſt,“ informierte 
wenig ſpäter der Kriminalrat die Herren von Staatsanwalt 
nd Ch igei, „er wird ſich beſtimmt irgendwie aufklären laſſen, 
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Sportnachrichten 


Athletil⸗Klub Graz — Beuthen 09 


Heute 18 Uhr auf dem 09⸗Platz 


Die Grazer ſind da. Pünktlich, wie ange- 
kündigt, um 18,02 Uhr Freitags iſt der ſteier⸗ 
wärkiſche Klub in Beuthen eingetroffen. 
Säfte wurden vom Vorſtand von Beuthen 09 
und — Förderern der Fußballbewegung 


Heber die Spielſtärke der Grazer braucht 
man nicht mehr viele Worte zu verlieren. Sie 
ift aus dem letzten Spiel bekannt. Man erinnert 
ſich z. B. an das fabelhafte Können der beiden 
Flügel, beſonders des rechten und des hervor⸗ 
ragenden Mittelläufers. 


ne unſere 09er? Die Fußballgemeinde hofft 


Kur 
Strewitzek, IS, inſki 
Büttner, rzhbilla, ranielczyk, 


Pogoda, Jeſella, Malik II. Wraczlawek, Pryſok 


daß ſie ar 6 
haben und ihre Gelenke nicht eingeroſtet ſind. 
Im Wittelfanf ſpielt für den verreiſten Malik I 
probeweiſe Przybilla. Man rechnet bei Ba 
doß er durch das anderthalbmonatige ſtrenge 
Training nunmehr auch die nötige Härte und 
das erforderliche Stehvermögen zu ſeiner un⸗ 
emgoen uten Technik erworben hat und dar 
ſeine für dieſen Ko Poſten 
der een Se beweiſt. Von Palluſchinſki, 
dem neugewählten anche ihrer, erwartet 
2. daß er ein guter Dirigent der Elf 
Bei der übrigen Mannſchaft Steg man, 
SCH ein jeder jein Beſtes hergibt und auch die 
Fairnis Ze vergißt. 
auf die neuen 


m Schluß wollen wir 
8 hinweiſen, nach denen heute 


Die de 


Pauſe gut überſtanden 


ſein 


nachmittag ſchon das Spiel gepfiffen wird: Po» 
falſchen Einwurf gibt es nicht mehr Freiſto 
n Gegner, Pr Einwurf; en da eg 
Tormann jetzt mit dem Ball in der Hand vier 
Schritt, ſtatt früher zwei laufen. 

Soeben teilt uns der Begleiter der Grazer 
die endgültige Aufſtellung ſeiner ſchaft 
wie folgt mit: 


Helferi 
Wider, iter, 

Rube, Pohan, Kovar, y 
Adamek, Ptacek, Reiter, Heubrandner, Dr Rhein- 


thaler 

Erſatzleute ſind: Stany und Fiedler. 

Als Vorſpiel ſteigt ein Tr fen der 2. An, 
gendmannſchaft von 09 gegen die gleiche Elf der 
Spielvereinigung Beuthen. 

Schiedsrichter 
Zaborze. 


Tolan — Wykoff — Williams 


Ein ſenſationeller Sprinterdrei⸗ 
kampf wird für den 22. Auguft in der kanadi⸗ 
ſchen Hafenſtadt Vancouver angekündigt. Der 
dort beheimatete zweifache Amſterdamer Olym- 
piaſieger Percy Williams hat den ſchnellen 
Californier Frank Wykoff und den auch in 
Deutſchland beſtens bekannten Neger Eddie 
Tolan herausgefordert. Beide werden der Ein- 
ladung Folge leiſten. Unter günſtigen Umſtänden 
iſt es leicht möglich, daß einer der drei einen 
neuen Weltrekord aufſtellt. 


iD Kwasnioß, Preußen 
— — 


Aus aller Welt 


Die abgehackten 


Autoräuberbraut rächt sich 


Mädchenbeine| Berlin. Die Kriminalpolizeit hat eine Ant o- g 


der Höllentalbabn im babii 
Ke große A 


belebten be i 
Fahrgaſt auf dem Aë er unter der Sitzbank 
etwas Schreckliches: Dort en zwei oberhalb 
des Knies abgehackte dchenbeinel 
Die hellen Seidenflorſtrümpfe waren durchtränkt 
von blauroten 8 Der Mann 
wurde blaß, beſaß aber Geiſtesgegen wart, keine 
Panik dan raf de ſic ſtillſchweigend zu ver- 
drücken und 1 einen 

mten ar oben 


Bahn bea Fund 
Kenntnis zu ſetzen. De zh * is 
in dem Wagen und Set die Bant, mter der 


Mäbehenbeine lagen, ſcharf im Auge. Auf es 
Bank ſaß ein Liebespärchen, das keines- 
wegs der berrä 


Blutſpritzer auf den 
rn das Pärchen 

den Zug verlaſſen wollte, trat ein Beamter der 

Babnpolizei, der telegraphiſch * cint wor- 

den war, auf das Pärchen zu 

beiden auf, ihm unauffällig zu folgen. In nz 

Dienſtraum n er den Regen 

des jungen es und machte ſich voll c fich 

eifer an die 8 des Korpus delikti, 


was ohne * obe Leg gen an feine 
Nerden ſte Tutia griff er nach den per- 
meintlichen Beinen, verdutzt feine 
Hände wieder zurü Wei und Prem Int 
er ben VE ihm fein ſeltſames Reife- 


gepäck doch näher zu erklären, woran fih bann 

berausſtellte, daß es ſich um 

chen Biere handelte. 
rei 

wald batte es dem jungen Mädchen ſo nagetan 

daß es, um der Mutter ein kleines Reiſegeſchenf 


mitzubringen, kurz entichloffen feine Strümpfe 
ausgezogen harte, um fie aB Behälter zu ver⸗ 
wenden. 

Todessprung 


vom Grunewaldturm 
Grunewaldturm, unweit Echild- 


fzene ab. Als 

Ge ler auf der Wen 
men: erklomm ein plötzlich 33 
des Ausſichtsturmes und tirate ſich vor de 
Augen der en in die Tiefe. Der 
hraje Vorfall kam ir überrajchend, daß nie» 
den zurückhalten konnte. 
Der Sinz von Dem Aber 40 Meter chen Turm 
E den hape bE or Tod des Mannes zur 

ige. Er wurde ſpäter von der Gerd . 
' iger ann Georg t- 
ſtenau É on der Keen Straße in 
tib zu dem Ber- 
zweiflungsſchritt iſt wirtſchaftliche Not. 


Berlin. In der Weißenburger Straße im 
Norden Berlins ſpielte bé in einer Gaſtwirt⸗ 
chaft eine Schießerei ab. Der 27jährige Baron 

8 von Heldreich geriet mit dem Wirt in 

. weil er ſeine Zeche nicht gar 
konnte. Er lief nach ſeiner Wohnung und holte 
einen Revolver. Die Wirtin frand bei feiner 
Rückkehr unter der Türe. reich ſchoß auf 
fie, die Schüſſe Weg e ehl. Er ging dann 
nach Hauſe und am T Ge mehrere 
Polizeibeamte, um ihn Ae une Heldreich 
öffnete ihnen auf ihr K 
dern ſchoß durch die Tür SR die 


onra e Deg Kr ai Held⸗ 
3 inter der Türe ſtand, Er 
5 r Sete tot Die Lei eer 


n a DW T 


und forderte die] erneuter Sturm, 


Dier re? nicht, le | 


diebesbande ermittelt, die jeit Monaten den 
Schrecken der eberger 


Schön ‚harlottenburrger 

be enen eber bildete. Ein Mabden 

das längere Zeit mit einem Mitglied der Diebes⸗ 
bande befreundet war, jetzt aber von ihm ver- 
laſſen worden war, hat alle verraten. Fünf 
Burſchen e 5 1 feft D 
werden. Inner der letzten drei 
die Diebe 80 eg? geſtohlen, ne denen 
ſich auch der Privatwagen des Miniſters Tre⸗ 
viranus befand. 


in Rommunisten stürmen ein 
SA.-Heim 


Neumünſter N SÉ eg die Kom⸗ 
muniſten im Laufe des Donnerstag wieder⸗ 
holt verſucht hatten, vi SU-Heim der 
Rationalivzialiften in Neumünſter zu 
erſtürmen und jedesmal abgewieſen w 


waren, erfolgte am Nachmittag 4 un ein 
t € wobei e3 ben | y iſten 
lang, in dos Gebäude einzudringen und 


e 
Ferſcheibe ben zu jertrümmern. 
Leute wurden ſchwer berie 
te vorher eine Durchſu 


D 


fm 
Die Poli 
chung Heimes fiagi 


aby 


Sein eigenes Schuhlager 
gestohlen 


Hüttenrode [Kr. Wlantenkure). Ein Schub 
macher meiſter war auf den Gedanken geraten, 
Schuhlager, das verſteigert werden ſollte, in der 
Nacht mit Hilfe eines Hausgenoſſen auszurän⸗ 
men und einen Einbruch 33 . . 
Der Oberlandjägermeiſter und 
diener, die den r or Einbruch deg 


Baur d daß bos Fenſter, zu dem der angeb- | t 
liche Einbrecher ingeftiegen fein Ke von 
inn en eingebrüch n war. Auch der Tir- 
verſchluß war ohne 


die geri Be ſchãd 
herausgelöſt ee Ale mg enen ee 
eine gründliche dë fe m3 des ganzen Hauſes 
vornahmen, entdeckten ſie da re ee 
DC e ee e E 

n ießlich na rtnäcki 
gem Leugnen den borgetäufchten ZA tab! ein. 


te. | Tragischer Abschluß eines 
Ausfluges 


Osnabrück. Ein tragiſches Ende nahm ein 
Bootsausflug, der der Osnabrücker Notburga- 
Verein veranſtaltet hatte. 
mit einem Fahrzeug unweit von Damme die 
Mitte des Dümmerſees erreicht hatten, ten- 
terte das Boot plötzlich infolge des hohen Wellen ⸗ 
GE, Die Sen, Kae ins Waſſer und 
trieben hilferufend ellen. 
der . infolge bieten Sr "Weiters wenig bejucht 
war, bauette es 14 
Unglücksfall aufmerkſam n Ein 25jähriges 
Mädchen aus Püſſeldorf ertrank, während es 
unter großen Anſtrengungen gelang, die übrigen 
17 Perſonen zu retten. 


Verfehlungen eines Bürger- 
meisters 


„Shmona (Mecklenburg). 
Bades Doberan, Stedemann, wurde 

mit einem Schuß in der Schläfe tot — 

gef „Er fab auf einer . im Lindenbru 

Es liegt ein Selbſtmord vor. In der Stad 

be- verwaltung des Bades n waren Ver⸗ 

N aufgedeckt worden. Daraufhin batte 


rr TT: a SEET TT DEE "E 


den 
Kg Rumpfe. Die * des Ermordeten rief am 


. und war darauf ER ſchlechten 


Als die 18 Teilnehmer] und 


bis man auf den hab 


Der Bürgermeiſter 7 


te Hochſpannungsleitung. 


160 Turner ſchwimmen in Beuthen 


Zum Gauſchwimmfeſt am Sonntag 


Im Promenaden⸗Freibad 


Die ſchwimmeriſche Betätigung im Oberſchle⸗ 3 
ſiſchen Turngau hat in der Nachkriegszeit einen 
ſtürmiſchen Aufſtieg genommen und die Turner 
zu einer von allen Seiten rückhaltlos anerkann⸗ 
A Leiſtungsſteigerung mitgeriſſen. Die Beran» 
ſtaltungen, die hinter uns liegen, haben den Be- 
weis erbracht. Sonntag, dem 2. Au 5 
rt nachmittags 3 Uhr, fördert BE Lë Oberſchleſiſ 
Turngau weitere Großkämpfe ſſer, die im 
Städtiſchen Deg zu Beutben “hottfinben. CH 
weniger als 160 Wetkkämpfer beiderlei Geichle: 
und aller Altersklaſſen ſind gemeldet, die ſhre 
Kräfte durch 


30 verſchiedene Wettlampfarten 


und in Vorführungen nach den Beſtimmungen der 
emia Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft meſſen 
werden 
In bunter Reihenfolge werden Bruſt⸗, Rücken., 
l-, Beliebig- und Freiſtilſchwimmen auf 
verſchiedene n gezeigt. neben fin⸗ 
den Strecken Kunſtſpringen ſtatt. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe werden ganz zweifellos die 


Staffeln 
. die bei der Jugend mit 4X50 3 i 
urnerinnen mit 4X50 und 6X50 Meter jowieln 
den Turnern mit 4X100 Meter Bruſt- und 
Lagenſtaffeln und 10450 Meter Beliebigſtaffeln 
vorgeſehen find. Die wettkämpferiſchen tibie- 
Sue erfolgen nach den Beſtimmungen der 
Deutſchen Turnerſchaft. 


Michards neueſter Weltrekord 


Die Vorbereitungen des „ 
Lucien Michard für die Ende Auguſt in Ko⸗ 
penhagen ſtattfindenden Wegener * 
ſtehen aus Rekordverſuchen auf der Rad- 
rennbahn von Bordeaux. t hat Michard g 
einem weiteren Weltrekord das enslicht aus- 


man Bürgermeiſter Stedemann zur Dispoſition 
geſtellt. 


Den Bruder * 


Eiſenſtadt (Burgenland). 
E AE. bat E ES 
nen Landarbeiter, der 


Kr 


En lit 
a 
dem Dachb des Hauſes. In much 


Morgen mehrmals nach ihrem Sohne, und als 
er FFF 


wurde gerufen; fie war bald auf der richtigen 
Spur. Der Bruder wurde verhaftet, 
man ſtellte an ſeinem Anzug Blutflecken feſt, doch 
leugnete er die Tat. Erſt unmittelbar vor dem 
Leichenbegängnis des r geſtand er 
EE er den Hammer 
ene En eſſer, mit denen er pie Tat began 
vergraben hat. Man 
de dort tatſächlich die 3 
mente, Mörder ift als einziges vo 
paares 5 1 


f eg er inen dia RK WA Zu 8 
p ei 

rühriges Mi bes genen Burichenver. 
eins war dë uder ſeines 


; feinem 
Lebenswandels wiederholt Vorſtellun⸗ 
gen gema vor einigen Monaten 


hat. 
wollte er ſeinen Bruder umbringen. a eee 
dieſem Zwecke wollbe er beim Apotheker Gi 
MAR: Sicher f folgte En jedoch das Gift nicht 


Die Gellebte niedergeschossen 


ſich Kee Wohmm: m) bob, „ac re 

in urg 

— mehrere Schüſſe. Als die erſchrel. 
en Hausbe er binangeilten, ſie im 

1 — die bei dem Tierarzt 

18 jährige Hausangeſtellte aus me 

Schußwunden blutend vor. Wie die Ver 

des Mädchens ergab, ift. ſie, von einem Tan 

vergnügen ninan bon dem Fani: 

bei Zerorat beſchäfti Sojährigen 

ARTE Philipp erwartet wor- 

den. P. hat 


Dame ee, den 
rechten Arm um Be des Mãd Do 
ſchlungen, fie feft an Däi wee und Hei mit 
der linken d aus einer Piſtole ſechs 
Saal: auf das * 

ffe trafen das 


en a 


ädchen in 


hii 
Hals und Oberarm, zwei Sad berfonten mb gefährlich, verletzt 


ein Schuß ging in die 

Philipp ging darauf auf einen ad S See 
erhängte ſich. Er ſtand feit Jahren im 
Dienſte des Tierarztes, der mit ihm febr ufrie- 
den war. Das Motiv zu der ſchrecklichen Tal iſt 
in EE Liebe zu ſuchen. Die 
Mädchens find glücklicherweise 


aich a en fich un Giedi aie Patah 
ni 1 wer, da d E um 1 ` 
die weder Knochen — edlere Teile verletzt 


en. 


im Leitungsmast verbrannt 


Metz. Einen tragischen Ausgang nahm eine 
Wette, die ein jähriger Gehilfe mit feinen 
Arbeitskollegen abgeſchloſſen hatte. Er wettete 
mit ihnen um 1000 Franken, daß er den böchſten 
lektriſchen Leitungsmaſt eines Fabrik⸗ 
gebäudes erklettern würde. Es gelang ihm 
tatſächlich, den Mait emporzuklettern. Beim 
Abſtieg kam er jedoch mit dem Kopf gegen die 
Sein Körper ſtand jo- 
fort in Flammen, und er ſtürzte bot zu 
Boden. 


Eine e ſpielte So 
ieraxztes Sienterd | b 


beſchäftigte KS 


geblajen, indem er die von dem Engländer Sout⸗ 

ball mit 1:30 gehaltene Weltbeſtleiſtung über 
engliſche Meilen mit ſtehendem Start auf 
1.298 verbeſſerte. 


Körperkraft — 
das organiſche Kapital 


In der vor kurzem erſchienenen Schrift „Die 
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik, Hand⸗ 
ball und Sommerſpiele — ihre Arbeit und ihre 
Ziele“ ſtehen als Einleitung folgende beachtlichen 
Worte: 
„Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſtempeln die Arbeitskraft jedes Hand⸗ und 
Kopfarbeiters zu jeinem wertvollſten Be⸗ 
fib, für deſſen Erhaltung und Vermehrung keine 
Mühe zu groß erſcheint. Mit aller Energie 
muß daher jeder einzelne daran gehen, die Ge⸗ 
ſundheit und Funktionstüchtigkeit ſeines Körpers 
KR 218 0 B 2 Lei · 
tu eit aufs e zu ſteigern. niger 
unter der Jugend, als vielmehr unter der er- 
wachſenen und älteren Generation unſeres . 
den | tes e sg Forderung gegenüber noch eine 
Gleichgültigkeit, die aller Vernunft 
Mit dem tal an Lebensenergie, 

oi AA iz wird der größte Raubbau 
trieben. Die Strafe bleibt nicht aus. T 
keine Zeit zu Leibesübungen aufwendet, dem 
kann der Körper nur ein ſtark vermindertes 
Maß von Geſu it und Energie wiedergeben. 
Vernachläſfigt, ve A den Dienſt ſchneller als 
man denkt. Unſer N AE adah bat 
das Wort geprägt: Leibe e arge 

. und — ſich jeen 2 e 

ng geri ich nicht nur i 
weſen zu fühlen, ſondern als Glied des Holts- 
f panee a Ep aus gefunden Gliedern wächſt ein 
ta 


Das Herz auf dem , rechten“ Fleck 
Dfenpeft. Eine mediziniſche Seltenheit e 
in Nagykörös feſtgeſtellt. Der o Eijen- 
bahnangeſtellte Dat brachte feinen 3 

hmacher Sohn zu einer ärztlichen Unterſuchung. 
Arzt ſtellte mit Ueberraſchung fejt, daß ſich das 
des Knaben wichtigen Organe 


und 
mrg h Seig ES Das Kind war 


rechten 
auf bisher vollſtändig geſund und hatte unter feiner- 


lei Schwierigkeiten zu leiden. 


Speiseeiskatastrophe auf 
Sizilien 
In einem vielbeſuchten Kaffeehaus in 
Catania erkrankten na Genuß bon 


Speiſeeis einige hundert Perſonen unter ſchweren 
Dur e a en Wie bekannt wird, 


war das Kaffeehaus am Sonntag nachmittag 
druckend da als 1 g nnter SH 
artigen inungen und 

vom Stuhle fiel. Während eh die Fami- 


8 um ihn ten und ein Kellner 
lief, um einen Arzt zu holen, 5 einige 


= Nachbart ſitzende Frauen u r bon 

Si Lo dese Man gr ſich leicht 
— . — eg Eindrud ur auf die übrigen 
entſtand GG 


— — war, und ordnete 
rankten ſofort ins Hoſpital GC wd il 
Dort trafen fura darauf vd: were Er Er 
krankte ein, die alle in dem glei 
—4 genoffen hatten. Innerhalb weniger eu 
den hatte ei die Zahl der ins Ein- 


400 Perſonen bt. Die 
Bone: m bat rh Kaffeehaus We geſchl Zoch und 
ſitzer verhaftet. dt iſt 
SKI den Vorfall in größte > regung beriebt. 
jetzigen war Saiſon ift der Genuß von 
SCH in Italien außerordentlich verbreitet. 
mag kaum eine W in Catania es geben, 
die am eg fein „Gelati“ genoſſen hätte. 
Gerade die Gigil ianer a 9 3 E der Zu⸗ 
bereitung von Kee ſeeis. treffenden 
Kaffeehaus ſind SR Lei, ober 
Zutaten verwe 


in dem Kaff ze ſämtliches noch vor · 
e enden GE und ſämtliche verwendeten Bu- 
taten pmt und eine chemiſche Unter 
ſuchung bauen 


Kinder als Opfer der New- 
Yorker Unterwelt 


New Pork. Eine wilde Verbrecherſchießerei 
im italieniſchen Viertel New Ports, bei der 
fünf unſchuldige Kinder ſchwer, eins davon lebens⸗ 
wurden, verſetzte in den 
3. | Abendſtunden die Bewohner dieſes Diftriftes in 
eine Panik. Eine Bande von mehreren Ver- 
brechern fuhr in einem Auto an der Gaſt 170. 
Avenue auf und eröffnete ein wildes Feuer aus 
einem Gewehr und einem Maſchinengewehr. Die 
Gangſters hatten es anſcheinend auf den Bebon, 
ten New⸗ Yorker Unterweltführer Dutch⸗Schulz 
abgeſehen, der einen ausgedehnten und einträg⸗ 
lichen illegalen Bierhandel betreibt. Schulz 
konnte ſeinen Gegnern jedoch entkommen. Im 

ganzen gaben die Verbrecher mehr als fünfzig 
Schüſſe ab. ie Paſſanten flüchteten hinter 
Mauervorſprünge und in die Häuſer. Viele 
ängstliche Bewohner verlöſchten das Licht in den 
Wohnungen und ſuchten in der Stube Deckung 
vor den Schüſſen. Nur fünf Kinder im Alter 
von vier bis ſieben Jahren konnten ſich nicht 
rechtzeitig in Sicherheit bringen und wurden 
von den Kugeln getroffen. Die meiſten der 
jugendlichen Opfer des neuen Ausbruches des 

New⸗Yorker Unterweltkrieges haben drei oder 
vier Schußwundem erlitten. 
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Gewerbe + Industrie 


Die Krise in der polnischen Eisenindustrie) Serimer Viehmarkt. 


Rreditschwierigkeiten der Hütten — Kein Interesse des französischen Kapitals 


Neulich begab sich eine Vertretung der polni- 
schen Eisenhüttenorganisationen, darunter der 
Vorsitzende des Syndikats der polnischen Eisen- 
hütten, Generaldirektor Minister a. D. Grod- 
zieoki, nach Warschau, um dem neuen Han- 
dels- und Industrieminister, General Dr. Zar- 
zycki, die Schwierigkeiten der Eisenindustrie 
vor Augen zu führen. Der Sprecher der point: 
sehen Eisenhüttenindustriellen teilte bei dieser 
Gelegenheit u. a. folgendes mit: 

Die Produktion ist vorwiegend zu einer 
Exportproduktion geworden, und die Krisis trifft 
die Industrie umso schwerer, als sie in der Zeit 
der normalen Konjunktur keinerlei finanzielle 
Reserven sammeln konnte. In den letzten Jah- 
ren waren die Bedingungen nicht gegeben, die 
eine Rentabilität des in der polnischen Eisen- 
industrie angelegten Kapitals ermöglicht hätten. 
Die: Steuerlasten und die Konsumentenpolitik 
standen dem im. Wege. Die lange Dauer der 
Krise hat nun die geringen Reserven der Hütten- 
werke erschöpft, und dazu kommt im Augenblick 
die Zurückziehung kurzfristiger 
Kredite durch französische, deut- 
sche und österreichische Banken 
(dazu noch die Zahlungsunfähigkeit zweier füh- 
render und mit der ostoberschlesischen Industrie 
arbeitenden Banken, der Allgemeinen Creditan- 
stalt in Wien und der Danatbank in Berlin). 
Aus diesem Grunde drohen Schwierigkeiten für 
die pünktliche Auszahlung der Löhne. 
Es komme alles darauf an, Vertrauen zu er- 
wecken, damit das 


Interesse des Auslandskapitals an Polen 


gesteigert wird. 


Auf dem Inlandsmarkt erwiesen sich 
die Erwartungen der Eisenindustrie als zu opti- 
mistisch. Die Aufnahmefähigkeit: des Binnen- 
marktes war viel schwächer als man angenom- 
men hatte. Der Herbst bringt in der Regel eine 
gewisse Absatzbelebung mit sich, aber das 
4. Vierteljahr 1931 bietet sehr ungünstige Aus- 
sichten, und deshalb wäre es dringend zu wün- 
schen, daß das Verkehrsministerium seine zu er- 
wartenden Aufträge auf diesen Zeitraum ver- 


Produktion 
Roheisen Rohstahl 


Januar 32,2 D.A 62,5 
Februar 35,4 98,5 68,7 
März 37,0 99.3 66,9 
April 82,7 865 63,5 
Mai 36 105,7 72,1 
Juni 23,6 103,3 78.0 
1. Halbj. 1931 194.8 585,1 412,1 
123 „„ 190. 252,1 609.2 451,4 
3 

i Verhältn. 

zu 1980 — 22,73 3,9675 —8, 715 
Am größten war der 
Produk tionsrückgang 


bei der Röhrenerzeugung, an zweiter Stelle bei 
Roheisen. Die Roheisenvorräte sind noch so 
hoch, daß sie nicht mehr vergrößert werden 
sollen, und deshalb schränkt man die Produktion 
aufs stärkste ein. Der Gesamtabsatz von Walz- 
erzeugnissen im In- und Auslande hat im 1. 
Halbjahr 1981 um 17359 t gegenüber dem glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres abgenommen. Das 
Verhältnis zwischen Export und Inlandsabsatz 
hat sich so verschoben, daß der erstere 59,5% 
des Gesamtabsatzes ausmacht (gegen 46,1% im 
1. Halbjahr 1930). In den nächsten Monaten 
werden außer den bis Jahresende laufenden 
Rußlandaufträgen auch 27000 t Schie- 
nen für die Holländische Staatsbahn 
hergestellt werden. 


Beim Inlandsabsatz brachte das zweite 
Vierteljahr 1931 einen besonderen Tiefstand der 
Aufträge, die im Monatsdurchschnitt,nur 15 300 t 
betrugen (gegen 29 700 t im ersten Vierteljahr). 
Das erste Vierteljahr verdankt das bessere Ab- 
schneiden nur dem Umstand, daß zweimal, im 
Januar und März, größere Regierungsaufträge 
von 30 700 und 13600 t einliefen. Im zweiten 
Vierteljahr hingegen betrugen die gesamten 
Eisenbahnbestellungen nur 2689 t. Von den 
Aufträgen des ersten Halbjahres entfielen 373% 
auf Regierungsbestellungen, 3,7% auf die wei- 
terverarbeitende Industrie und nur 27,2% auf den 
Großhandel, der Rest auf Syndikatsmitglieder 
und Diverse. Dem Großhandel ist es infolge 
seiner finanziellen Schwäche nicht mehr möglich, 
alle benötigten Eisensorten auf Lager zu halten. 
Dies führt zu einer Zunahme der direkten Be- 
stellungen der Industrie. Aber auch diese hat in- 
folge der vielen Produktionseinschränkungen und 
Stillegungen von Fabriken einen viel geringeren 
Bedarf, als in früheren Jahren. Gerade die Me- 
tallindustrie ist in den meisten Unterbran- 
chen schwer notleidend, wovon der Zusammen- 
bruch führender Warschauer Firmen, wie Bor- 
mann, Schwede i Ska und Orthwein & Kara- 
sinski, zeugt. Die erstere Firma wurde inzwi- 
schen von dem großen Posener Unternehmer 
H. Cegielski Sp. Ake. (Landwirtschaftl. Maschi- 
nen, Kessel- und Lokomotivfabrik) übernommen. 
Im Eisenhandel war der Konkurs der Brom- 
berger Großhandelsfirma „Tehaz“ bemerkens- 
wert. In Danzig liquidierte die Eisenhandels- 
firma Willi Jantzen, die gleichfalls polnisches 
Eisen verkaufte. Im Juli besserte sich der Be- 
stellstand etwas, vom 1. bis 30. Juli gingen etwa 
30000 t neue Aufträge ein. Auch. wird mit der 
französischen Konzessionsgesellschaft: für den 
Bau der Eisenbahn Oberschlesien—Gdingen über 
Aufträge auf Eisenbahnmater:al verhandelt 


Dr, M. 


Fertigprod. 
d. Walzwerke 


legte. Andernfalls würde die Lage äußerst kri- 
tisch werden. 


Ein kongreßpolnischer Delegierter erklärte, 
daß er auf Grund seiner langjährigen engen Be- 
ziehungen zu Vertretern des französischen 
Kapitals feststellen könne, daß dieses kein 
Interesse für den polnischen Markt 
hat, weil die Besteuerung des Aus- 
landskapitals in Polen maßlos hoch ist. 
Das haben jetzt die ostoberschlesischen 
Industriellen erfahren, als sie in Paris vor- 
stellig wurden, um Kredite zu Lohnzahlungs- 
zwecken zu erhalten. Das reichsdeutsche Kapi- 
tal in Gestalt der 


D-Bankfilialen in Kattowitz 


bat hingegen immer in erhebilchem Umfange 
Kredite, namentlich für die Hüttenindustrie, ge- 
währt. Aber auch hier ist in jüngster Zeit durch 
die Zahlungseinstellung der Danatbank und ge- 
wisse von Warschau hineingetragene poli- 
tische Momente eine Störung eingetreten, die 
zu dem bisher erfolglosen. Anklopfen bei den 
Franzosen geführt hat. Dabei ist allerdings zu 
berücksichtigen, daß in nicht unerheblichem Um- 
fang die Kattowitzer Filiale der Banque 
Franco-Polonaise Kredite bewilligt hat, 
die aber bei dem geringen Geldeingang und der 
Verschlechterung der Zahlungsfähigkeit nicht 
ausreichen und nur einigen wenigen Industrie- 
gesellschaften mit. französischer Kapitalbeteili- 
gung zugänglich sind. 

Der Handelsminister Dr. Zarzycki konnte 
wegen der Kredite den Industriellen keine Zu- 
sicherungen machen, sagte aber zu, gemeinsam 
mit dem Verkehrsministerium über eine Ertei- 
lung von Regierungsaufträgen im 
4. Vierteljahr 1931 zu verhandeln. Außerdem 
wies er auf die Notwendigkeit hin, die Zahl der 
Organisationen, durch die die Hütten vertreten 
werden, zu vermindern und die Verwaltungs- 
kosten herabzusetzen. 

Eine Uebersicht über Produktion und Absatz 
der gesamtpolnischen Eisenhütten im 1. Halbjahr 
1931 biete folgendes Bild (in 1000 Tonnen): 


Absatz von Walzwerksprodukten 
Röhren Inland Export dav. nach Rußland 


5,1 43,0 25,9 26,0 
49 18,9 28,4 27,4 
5,0 27,4 A 23.4 
45 13.8 EN 21,3 
5.9 195 38,8 378 
6,6 128 41,2 39,9 
32,1 13555 198.8 192.0 
45,9 18955 162,1 140,4 
90,07 —B5% +25% +36,7% 


berliner Produktenmarkt 


Weiter sehr ruhig 


Berlin, 31. Juli. Das Geschäft am Produkten- 
markt gestaltete sich angesichts der allgemeinen 
Wirtschaftslage und infolge des schleppenden 
Mehlabsatzes außerordentlich ruhig. Das erst- 
händige inländische Angebot von Brotgetreide 
ist keineswegs dringlich. Weizen ist aber 
stärker angeboten als Roggen. Bei geringen Um- 
sätzen lauteten die Gebote wieder etwa 2 Mark 
niedriger als gestern, wobei in der Haupt- 
sache kurzfristige Waren für den laufenden Be- 
darf aufgenommen werden. Der Mehlabsatz ist 
auf die dringendsten Bedarfskäufe beschränkt; 
die Mühlen waren vereinzelt zu Preiszugeständ- 
nissen bereit. Die, Lage am Hafermarkte hat 
kaum eine Aenderung erfahren. Bei ausreichen- 
dem Angebot und stetigen Forderungen ist das 
Geschäft sehr ruhig geworden. Gerste unver- 
änderte Marktlage. 


` e 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 31. Juli 1931 
Weizen Welzenkleie 1112 
Märkischer 198-200 | Weizenkleiemelàsse KÉ 
— — Tendenz matt 

elt Si Roggenklele 10—11 
Tendens Matter Tendenz mat 

; für 100 kg brutto einschl. Sack 
12 in M. frei Berlin 

er 146—147 Raps - 
8 Juli — Tendenz: 
Sep. — für 1000 kg inM. ab Stationen 
Oktob. — Leinsaat =” 
Tendenz ruhiger Tendenz: 
Gerste ` tür 1000 kg in M. 
Braugerste u ra 26,00 — 31,00 
Futtergerste uno peiseerbsen — 
Industriegersie > Futtererbsen 19,00—21,00 
Wintergerste. neu 137—147 Peluschken — 
Tendenz geschäftslos Ackerbohnen — 
Wicken — 
Hater Blaue Lupinen — 
Märkischer 147--153 Gelbe Lupinen — 
` Maes Serradelle. alte — 
9 m = neue _ 

7 Se? Rapskuchen Së 
fendenz: stetig Leicht 13,20— 18,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mais prompt 7,40—7,60 
Plata E Sojaschrot 11,80—12,50 
Rum er 3 Kartoffelflocken — 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Ablades tat 
märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl 28—36 
Tendenz: g 


{ür 100 kg brutto einschl. Sack 
ın M- frei Berlin 
veinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz matler 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 
do. rote 

Dtsch. Erstlinge 

Odenwälder blaue 
do. elbfl. 


22 — 2874 do. ieren 
Fabrikkartoffelni.Pf. 


ganz vereinzelt wird ein Wagen Wintergerste 


durch das Geschäft beleben konnte, auch Kleie 


"RNIT 4. 2 24. 7. 
Vikt.-Erbs. | 30-32 80-32 | Pterdebonn.| 22.23 | 22 23 
b.Erbs.m: Wicken 25-28 | 2528 
1.gelb.Erba. Peluschken | 32:34 | 32 84 
Erbs. | 82-33 `| 82-33 EE 2426 | 2426 
weiße Bohn. | 25-27 | 25-27 aue Lupin.| 19-20 |: 19 20 
Rauhfutter Tendenz: weiter sehr ruhig 
' 31. 7. 4.7. 
Roggen-Weizenstroh draht .| 085 0, 
5 —— 0.65 938 
Gerste -Haterstroh drahtgepr. 0,85 0,85 
N bindfadgepr. 0,65 0,65 
doggenstroh Breitdrusch 1,40 40 
Heu, gesund, trocken, neu 1,60 1,00 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — 5 — 
Heu, gut. gesund, trocken . neu 180 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — 2 
Warschauer Produktenbörse 


Bezahlt für 50 ke 
Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


Ochsen 


wertes 1. jüngere . . = 
2. ältere 2 S 8 . . m 
b) sonstige vollfleischige — jüngere e > 46—48 
tere e e ez 
o) leischige i K . S 8 5 42—45 
D gering genährte 8 . D . D 257 
Bullen 


a) jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 39—42 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 38—40 
o) fleischige . S e p S 31-37 
d) gering genährte 80—33 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 23-28 
c) fleischige i / e E £ 19-22 
d) gering genährte S S 15—18 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes > $ P ` z { 41-43 
b) vollfleischige . * . 8 SE e 87-40 
ei fleischige E 5 F è . 30—35 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . e e B-8 
Kälber 
Doppellender bester Mast . e . — 
e beste Mast- und Saugkälber P x 8 44—53 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . é . 40—50 
d) geringe Kälber 5 ës 30 38 
2 Schafe 
a) Mastlämmer und ‚üngere Masthammel 
1) Weidemast H 9 / A . 49—51 
2) Stallmast i D 52—55 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel D 
c) gut genährte Schafe ` . ` 


d) fleischiges Schafvieh > e » e 42—47 
e) gering genährtes Schafvieh > . . 27- 38 
Schweine 


a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. on. 240—300 Pfd. Lebendgew. 
voliti. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. oa. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 46 -48 
D fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen : . S F 46 - 48 


Kühe und Färsen 1038, Kälber 1550, Schafe 6670, Ziegen — 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 988, Auslandsschweine — 


Marktverlauf: Rinder ruhig, bleibt Ueberstand, Kälber 
langsam, Schafe ziemlich itt, gute Lämmer gesucht, 
Schweine lebhatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche S des Handels“ ab Stall für 
Kg? E ee kosten, Ces sowie den 

en Gewichtsverlust e üssen 
üben die Gitter echaban. E sera" 


Breslauer Produktenmarkt 


Nur vereinzelte Abschlüsse 


Breslau, 31.. Juli. Die Tendenz am Getreide- 
ne Mee Für Roggen wurden 

r Weizen 1 RM weniger geboi 

Das Angest. ii Khr Wenig E 
steht demselben eine noch geringere Nachfrags 
seitens der Mühlen entgegen, sodaß es nur ganz 
vereinzelt zu Abschlüssen kommt. Hafer und 
Gersten sind auch weiterhin geschäftslos, nur 


von der zweiten Hand gedeckt. Am Kraftfutter- 
mittelmarkt haben die Forderungen abermals um 
10—15 Pfennig nachgegeben, ohne daß sich da- 
liegt schwach. 

Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


5 81. 7. | 80. 7. 
Weizen (schlestscher) 
Hektolitergewicht v. 74 kg | —— | —— 
e Soff Fr ee 
Neuweizen ” j x 20.00 20.00 
Neuroggen 15,50 | 15,50 
koggen (schlesischer) H 
Hoktolitergewicht v. 705 kg — 4 2 
D „ Zë - SMS — 
a „ 68.5 e 5 red 
Hafer, mittlerer Art und Güte 17,50 | 17,50 
Braugerste. feinste —.— —.— 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute — 2 — 
Wintergerste 14,50 | 1450 
Kartoffeln Tendenz: bei sehr starkem Angebot ruhig 
31. 7. 30.7. 
Speisekartoffeln, gelb 1,75 1,75 
sekartofteln, rot | 150 | 1,50 
kartoffeln, weiß 150 | 150 
<- Pabrikkartoffeln — e 
Speisekartoffeln, Erstl. — = 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Futtermittel leudens bei kleinem Geschäft Preise 


teilweise nominell 
31.7. 10. 7. 
Weizunkleie 11-12 | 1212-184, 
Ro leie 10% 11% 12/1840 
Gerstenklele — - 
Mehl Tendenz: still 
31. 7. 80. 7. 
Weizenmehl (Type 70%) 87,00 | 87,00 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 2450 | 24,50 
Auzugmen! 43,00 | 48.00 


„ Geiges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 
Hülsentrüchte Tendenz : ruhig 


Warschau, 31. Juli. Roggen 19—21; alter 
Weizen 4—25, neuer Weizen 23—24, alter Hafer 
einheitlich 27—28, gesammelter alter Hafer 2 


25. neuer gesammelter Hafer 23—24, neue Win 
tergerste 21—22, Braugerste ohne Umsätze, 
* 


al Bauern ihren Weizen 


x 


Chile und der deutsche Export 


Die Weltwirtschaftekrise trifft Diktaturen und 
Demokratien, Nun ist auch Chile, bisher ein 
Bollwerk im krisengeschüttelten Südamerika, er- 
schüttert. In Brasilien war es der Kaffee, in 
Argentinien der Weizen, in Chile ist es der 
Salpeter, der der kraftvollen- Regierung des 
Generals Ibanez ein Ende machte. Seit die 
Welt aus der Luft Stickstoff gewinnt und die 
nicht mehr bezahlt- be- 
kommen, ist der Chilesalpeter ein Stiefkind der 
Wirtschaft geworden, und da von ihm die 
ganze Wirtschaft und Staatsfinanzen Chiles ab- 
hängen, konnte die Erschütterung der Regie- 
rung nicht ausbleiben. General Ibanez hatte vor 
drei Jahren die ans Kommunistische streifende 
Regierung Allesandri durch Staatsstreich unter 
dem Jubel des Landes beseitigt und unter dem 
gleichen Jubel Korruption, Schlendrian und Un- 
sicherheit ausgefegt. Um aber mit der steigen- 
den. Krise die Staatsfinanzen zu sichern war 
er gezwungen, scharfe Steuererhöhun- 
gen vorzunehmen und empfindliche Kürzungen 
der Staatsausgaben, u. a. auch der Gehälter, 
vorzunehmen. Nun haben sich die alten’ und 
neuen Feinde, die Unzufriedenen und die Ge- 
stürzten, zusammengefunden und auch die 
Armee, der Stolz und Rückhalt des Präsiden- 
ten, scheint unsicher geworden zu sein. Nach 
kurzen, aber scharfen Kämpfen in Santiago gab 
Ibanez das Spiel verloren und floh nach Argen- 
tinien. - Eine provisorische Regierung dürfte 
nur der Anfang einer längeren Zeit der Ver- 
wirrung sein. Deutschland hat 1930 für 
43 Millionen Mark mehr nach Chile ausgeführt 
als importiert, Durch die Einführung eines 
Zolls auf Chilesalpeter scheint Chile stark gegen 
uns verstimmt zu sein. Es hat soeben den 
Handels vertrag von 1872 gekündigt, und 
wenn nicht eine rasche Verständigung möglich 
ist, würde es wohl zu einem Zollkrie g zwi- 
schen den beiden befreundeten Staaten kommen, 
was um so lebhafter zu bedauern wäre, als mit 
dem Abgang des deutschfreundlichen Präsiden- 
ten Ibanez sowieso die deutsche Position in 
Chile nicht gewonnen hat. 


Weizenmehl Luxus 45—55. Weizenmehl 6000 40 
45, Roggenmehl 36—38, Roggenkleie 13—13,50, 
Weizenkleie mittel 14—14,50, grobe Weizenkleie 
16—16,50, Winterraps 30—31. Umsätze klein. 
Stimmung behauptet. 


EW zb 


Devisenmarkt 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,245 1,249 1,240 1,244 
ande Tom nat | adog | dioe | dam | tiag 
SH en è i 
Kairo 1 t. Pfd. | 20,98 21,02 20,97 21,01 
Istambul 1 Pi — — — KS 
London 1 Pfd. St. | 20,455 20,495 20,455 20,495 
New York 1 4,209 4,217 4,209 4,217 
Sé de deg 1 Mie, Ins u Ya an 
ru; Gold 
Amald-Rottd. 100 GL | 16988 |170,02 1698s | 17002 
Athen 100 Drachm 5; 5,46 5,45 5,46 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,76 38.88 58.76 68,88 
t 100 Lei 2,512 2,506 2,512 
B t 100 Pengö | 73,43 78,57 73,48 78,57 
D 100 Gulden | 81,07 81,23 81,07 81,28 
Helsingf. 100 finn]. M. | 10,585 | 10,605 | 10,585. | 10,606 
Italien 100 Lire | 22,07 11 | 2207 22.11 
Jugoslawien 100 Din. | 7,458 7.472 7.458 7,472 
Kowno 42,01 42,09 42,06 42,14 
Kopenhagen 100 Kr. 112.53 |11275 11255 | 11277 
Lissabon 100 Escudo | 18,60 18,64 18.60 | 1864 
Oslo 100 Kr. | 112,55 112,77 112,57 112,79 
Paris . 100 Fre. | 16,50 | 16,54 16,50 16,54 
100 Kr. | 12,48 12,50 12,48 12,50 
Reykjavik 100 isl.Kr. | 92,21 92,39 92,39 
Ri 100 Latts | 81,17 81,33 81,12 81,28 
Schweiz. 100 Fre. | 8202 | s218 | s202 | 8218 
fia 100 Leva | 3052 | 3058 | 3,042 3,068 
Spanien 100 Peseten | 88,06 38,14 38,06 883.14 
Stockholm 100 Kr. J 112,59 112,81 112,59 112,81 
Talinn 100 estn. Kr. 11204 11228 11204 | 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,14 59.26 59.16 59.28 
Warschau 100 Złoty | 47,075- 47,275 47,075— 47,275 
Sorten- und Notenkurse vom 31. 7. 31. 
vereigns 20,39— 20,47 | Litauische 41,88 42,04 
20 ‚Francs-St. 16,25—16,31 | Norwegische 112.28—112,72 
Gold-Dollars 4.185 —4,205 | Oesterr große 59,06—59, 
Amer.1000-5 Doll. 4,201— 4.221 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,200—4,220 u. darunter 59,08—59,82 
Argentinische 1,21—1,23 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.220,29 u.neve5WLei 2,48—2,50 
Canadische 4,165—4,185 | Rumänische 
En; 20,39— 20.47 unter 500 Lei — 
0. 1 Pfd. u. dar. 20,39—20,47 | Schwedische 112,33— 112,77 
Türkische 1,90—1,92 | Schweizer gr. 81,79-82,11 
Belgische 58,48—58,72 do.100 Francs 
Greng — u. darunter 81,79—82,11 
D e 112,28—112,72 | Spanische 87,67—87,83 
Danziger 80,84—81,16 | Tschechoslow. 
Estnische 111,58— 111,97 | 5000 Kronen 
Finnische 10,50—10,54 u. 1000 Kron. 12,44—1250 
Französische 16,45—16,51 | Tschechoslow. 
Holländische 169,83—170,01 500 Kr. u. dar. 12,44—12,50 
f Lë ei RW 21,96—22,04 | Ungarische 73.22— 73,52 
0. re 8 
und darunter 21.962204] Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7.40—7.42 | Gr. poln. Noten 46,975—47,375 
‚| Lettländische 80,64—80,96 | Kl. do. do. — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerika nische 
Baumwolle. Tendenz ruhig. Oktober 9,16 B., 
9,10 G. Dezember 9,37 B., 9,32 G. Januar 1982: 
9,45 B., 9,40 G. März 9,63 B., 9,58 G. Mai 9,74 
B., 9,69 G. 

Posener Produktenbörse 


Posen, 31, Juli. Neuer Roggen 1750—18, 
alter Weizen 20, 50— 2150, neuer Weizen 19—20, 


[Roggenmehl 3334, Weizenmehl 3450 —8,50, 


W 13,25—44,25, Weizenkleie 13—14, 
grobe Weizenkleie 14,5015, 50. Rest der Notie- 


rungen unverändert. Stimmung ruhig. 
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